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Nr. 208. Donnerstag, den 5. September 1918. 158. Jahrgang.
J

elich Amtliche Anzeigen Eine große Ententeverſchwörung in Rußlard Krt
ſonen Seite 6 ver aufgedeckt da „Kriegsernten,n 12. Ablieferung der beſchlagnahmten Einrichtungsgegenſtände aus 12 u den Schlagworten, mit denen man die Mängel desd an Kupfer, S tegrmgede ken Aluminium „Moskau, 3. Sept. Das amtliche Organ „Jeweſtija“ Verſorgungsfyſtens zu bemänteln ſucht, gehört auch Wen-
s zu und s ſchreibt. Heute, am 2. September, iſt eine Verſchwörung) dung „Kriegsernten ſind immer Mißernten“. Auch in dieſemſonen bſtbeſchlagnahme. liquidiert worden, welche durch anglo franzöſiſche Jahre wird ſie gewiß wieder auftauchen, um zu erklären, wes
igen e für Herbſtgemüſe. J Diplomaten mit dem Chef der britiſchen Miſſion Lockhart, Falb die Verſorgung nicht verbeſſert wird. Dazu muß ja alles
dieſe uſchläge zu der Kriegsverſorgung für Witwen- und Waiſen dem franzöſiſchen Generalkonſoul Grenard und dem franzöſiſchen dienen. Selbſt die angeblich ſeit Kriegsbeginn fortgeſetzt ungün
id, der Unterklaſſen. General Lavergne an der Spitze darauf gerichtet war, durch Ve ſtige Witterung hat ja ſchon herhalten ſollen, ſo daß letzten
zreiſe Feſtſetzung der Wochenfettmenge. ſtechung eines Teiles der Rätetruppen ſich des Rates der Volks Endes der Herrgott die Schuld zu tragen hätte, wenn die Brot
n Amtliche Fürſorgeſtelle für Kriegshinkerbliebene. kommiſſare zu bemächtigen und eine militäriſche Dikta ration nicht erhöht wird. Nur erinnert man ſich noch, daß auch
a. v tur in Moskau zu proklamieren. Die ganze Organiſation, in den Friedensjahren vor dem Kriege große Dürre und dann nTageschronik welche mit wieder endloſe Regenzeiten die Ernte beeinträchtigten, ohne daß m

gefälſchten Dokumenten wir irgendwie fühlbare Ernährungsſchwierigkeiten gehabt 4
gn Der Kronprinz über die Kriegslage und Veſtechungen arbeitete, iſt aufgedeckt hätten. Und wenn auch gewiß die Witterung der letzten Jahre 4e Auf deckung einer großen Ententeverſchwörung Unter anderem ſind Hinweiſe gefunden worden, daß für nicht fonderlich günſtig war, ſo konnte man doch nicht allgemein

in Rußland. den Fall des gelungenen Umſturzes eine gefälſchte Ge von einer Mißernte ſprechen. Die vorjährige Kartoffelernte
Zwangsweiſe Einführung der Wehrpflicht in Jrland. heimkorreſpondenz der ruſſiſchen Regierung war in manchen Teilen Deutſchlands vorzüglich; in dieſem

19318 Die Ausdehnung der gegenrevolutioären Verſchwörung in mit der Regierung Deutſchlands veröffentlicht werden Jahre haben wir eine meiſt ſehr reiche Gemüſeernte, neben einer
r Rußland. und gefälſchte Verträge fabriziert werden ſollten, um eine geeig nicht ſchlechten Getreide und einer bisher ziemlich guten Kar-

Moſſe Eine Drohung der Sowjetregierung an die Entente. nete Atmoſphäre für die toffelernte. Es wäre alſo undankbar, wollten wir uns beimber Hausſuchung in der engliſchen Votſchaft in Petersburg. Wiedererneuerung des Krieges mit Himmel beſchweren, wenn die Verſorgung nicht nach Wunſch iſt.
t Beileid der deutſchen Regierung zum Attentat auf Lenin. Deutſchland Worauf ſoll ſich die Erfahrung, daß Kriegsernten „immer“z Die Sowjetregierung billigt die Zuſatzverträge. zu ſchaffen. Mißecnten jeten, überhaupt ſtützen Von den Ernten 1870 und

e ees n Sicht. es ſich damals ſehr bemerkbar gemacht, er Kriegsaus-in S ſollte bei einer Plenarſitzung ſtattfinden, auf welcher irgendeine en 0 We Stab der Seekriegsleitung im Großen Hauptquartier beſonders wichtige Frage zur Beratung ſtand. n 2 die r fiel und dem d viele Ar
yard Alle verhafteten Mitglieder vom Rate der Volkskommiſſare i gn a gi e T dieſem ungeheuren und lang-orver mee T 7 ſollten ſofort nach Archangelſk gebracht werden. Jedoch ſprach anhaltenden Kriege, daß er die Landarbeit ſehr erſchwert, ſowoht
titter Heeres und Flottenhericht. Rayly Zweifel über die Zwecnäßigkeit aus, Lenin nach die Ackerbeſtellung wie die Ernte und, was noch weiter ins Ge

Archangelfk zu ſchicken, da es Lenin gelingen könnte, ſich zu wicht fällt den Landmann zum Teil der Mittel zur Gewinnung
befreien. Daher erklärte Rayly, es ſei am ſicherſten einer guten Ernte beraubt. Es liegt deshalb die Wahrſchein-

n Franzöſiſche Angriffe abgewieſen. Lenin und Trotzki ſofort zu erſchießen. e er ſern Doch Wien net 9
Großes Hauptquartier, 5. September. Der engliſche diplomatiſche Vertreter Lockhart leug nete befördernde Umſtände wie gedeihliche Witterung das zum Teil

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. auf die Frage, ob er nicht bezüglich des Veſtechungsverſuches des ausgleichen. Jedenfalls haben wir, trotz obigen Schiagworts,
e Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Voehn. Kommandeurs eines Rätetruppenteils eine Erklärung abgegeben eine allgemeine völlige Mißernte während des Krieges noch 4
alle Veiderſeits der Ly s hat ſich der Feind in ſtändigen Kämpfen mit habe, kategoriſch die Tatſache des Verkehrs mit dem Komman nicht gehabt.

unſeren Vortruppen bis in die Linie Wulvergham-Nieppeldeur. Als ihm jedoch die genauen Daten der Zuſammenkünfte Sehen wir uns nun m einzelnen an, worauf die Erſchwo
mittag MacSt. Mard-Laventie-Richobourg vorgearbeitet. angegehen und einige Dokumente angeführt wurden, erklärte er rung der Landbebauung während des Krieges beruht. Zu

Unſere gemiſchten Abteilungen haben ihn in dieſen Kleinkämpfen erregt, daß ſeine Lage als diplomatiſcher Vertreter ihn vor nächſt hat gerade die Dorfbevölkerung ſehr viele und die beſten 9
wirkſam geſchädigt und ihm durch Vorſtoß und Angriff Gefangene ikgend welchem Verhörſchütze. Arbeitskräfte zur Fahne ſenden müſſen, ſo daß man in ländlichen
abgenommen Hauptziel der Verſchwörung Orten oft faſt nur noch Frauen, Greiſe und Kinder antrifft.An der Schlachtfront zwiſchen Scarpe und Somme verlief der anglo franzöſiſchen Diplomaten war eine neue Kriegs Erſatz haben dafür jedoch meiſt die ja in hinreichenden Maſſen
der Tag ruhig. Wir hatten während der vorletzten Nacht unſere erklärung an Deutſchland. Die anglo franzöſiſchen vorhandenen Gefangenen, vor allem die Ruſſen geboten, die zur

Truppen in die Linie Varleux-Moeuvre-Manancourt Diplomaten waren feſt überzeugt, daß jedes andere Gewalt in Landwirtſchaft faſt durchgehends ſehr tauglich ſind. Freilich iſt
zurückgenommen. Dieſe ſeit einigen Tagen ſchon vorbereitete Be Rußland außer der Rätegewalt ein geherkames Werkzeug in den es immer noch ein Unterſchied, ob der Landmann ſelbſt auf
wegung wurde planmäßig und ungeſtört vom Feinde durchgeführt. Händen des anglo franzöſiſchen Jmperialismus ſein werde und ſeiner Scholle waltet, oder ab fremde Gefangene darauf arbeiten.

t Der Gegner iſt erſt am Nachmittage zögernd gefolgt. An der Front auf Vefehl des letzteren ohne Schwanken das ruſſiſche Volk in Jmmerhin iſt der Erſatz in dieſer Beziehung noch nicht der
ufen zwiſchen Moislains und Peronne hat der Feind ſeine An ein neues Schlachten ſchicken werde. ſchlochteſte. Größer ſind die Nachteile, die ſich aus der Lichtun

inſcht griffe geſtern nicht wiederholt. d denke 3 prri er WBeiderſeits von Noyon führte der Franzoſe ſtärkero Angriffe, ie Landbeſtellung fehr, und die Ertragfähigkeit der Aecker leiJ die ſich im beſonderen gegen das Höhengelände zwiſchen Campag Anleh Ung der Ukraine an Heſterreich? von Jahr zu Jahr mehr unter dem Fehlen des Stalldüngers.

e ichtete i iermal Der Landwirt wird alſo auch beim beſten Willen nur ause n an Naſen voge eg deget e2 Aus parlamentariſchen Kreiſen wird wecer Berliner Ver ahmsweiſe Ernten erzielen, die denen in Friedenszeiten unter
tage und am Nachmittage vergeblich gegen die bewährte 231. Jnf.- n z. 5m Div. anſtürmte, wurde ebenſo wie an den übrigen Angriffsabſchnitten e en ſchon bekannten Fragen, wurde bei den Ve ſo v e e eng r

reſtlos abgewieſen. e beſten, da zu eine VerſündigungAn We r Erkundungsgefechte. Vorſtöße des Feindes ſprechungen im Hauptquartier, an denen auch der Kaiſer behaupten, Kriegsernten müßten nun durchaus Mißernten

gegen Coucyele-Chataagu ſcheiterten. Zwiſchen Ailette und von Oeſterreich und Graf Burian teilnahmen, die ſein.
S Aisne ſetzte der Franzoſe im Verein mit Amerikaner und Jtalienern ukrainiſche Frage eingehend erörtert. Dabei iſt man, wie Das Schlagwort iſt auch nicht auf dem Lande erfunden

nach ſtärkſter Feuerwirkung zu erneuten Angriffen an. Sie wurden zuverläſſig verlautet, dahin übereingekommen, nunmehr auch die ſondern in den Kreiſen, die das heutige Zwangsſyſtem der
S vielfach nach erbitterten Nahkämpfen abgewieſen. Zukunft der Ukraine ein für alle Mal ſicher zu ſtellen. Zu die krampfhaft verteidigen trotzdem rn ekrets J

e hege4 d nalen Regierung angeſtrebt, die das Vertrauen beſitzt, die ieht man näher zu, ſo iſt auch die Erſchwerung der Landbe

eeresgruppe Deutſcher Kronprinz. e eund Südlich veß i von erfolgreichem Vorſtoße Ukraine ſelbſt unabhängig zu verwalten und für den Staat die ſtellung und damit der Ausfall der Kriegsernten, zum Teil
ſt do in di öſt z Meſchinengewe Baſis zu ſchaffen, die ihm ermöglicht, auf die weitere Mirwir wenigſiens, die Folge von Mängeln und Mißgriffen desrück d meter Sraven Goſaungere er men kung der Mittelmächte zu verzichten. Das größte Jnter- s Das gilt vor allem von der ſo ver

Erſter Generalquartiermelſter: Ludendorff. eſſe für die Selbſtändigkeit der Ukraine ſcheint Oeſterreich hängnisvollen Schwächung unſeres Be weder die
zu bekunden, das ſich gewiſſermaßen für den Fortbeſtand dieſes Verwüſtung unſerer Fleiſchvorräte in den erſten Kriegsja

i Landes verantwortlich fühlt. Außerdem ſoll die Ukraine das die Maſſenabſchlachtungen iſt unſere geſamte Sruain Ung aH ntzes Beſuch in Wien. für Oeſterreich ſein, was das Baltikum für Deutſch ſeß Bahnen gereten, die mmer weitere Sir re 777
e Vuon maßgebender politiſcher Seite erfährt unfer Berliner 1and iſt: eine Sicherung der Grenzen, alſo eine Erfüllung einer y hen 23 glei De n Fehtt, r gen

Von e innn i x alten Forderung, ohne daß man Annektionen macht. Wie es ſie unmäßige Mengen von Kartoffeln Rüben u. dgl. da dieſe
Bekanntlich war zuerſt die gemeinſame Reiſe des deutſchen heißt, ſind die notwendigen Verhandlungen bereits eingeleitet. wieder als Viehfutter fehlen, muß der Viehbeſtand verm dert

ver- Kanzl! er s und des Staatsſekretärs v. Hintz e nach Wien Sie werden jedenfalls erſt bemerkbar werden, wenn die polniſche werden, dadurch wird die Fleiſch und Fettbeſchaffung weiter
der vorgeſehen. Da es ſich aber, wie ich geſtern ſchon mitteilte, nicht Frage geklärt iſt. beſchränkt uſw. Und für die Landbeſtellung iſt, wie betont, die

um abſchließende Verhandlungen handelt, hat der Kanzler Folge, daß die Ernte geringer e r di eneinſtweilen ſei i eiſ inausgeſchoben; ganz auf tr ißigſter Arbeit der Landwirte und trotzdem die Beg e e r n W Wovr e hen Eine finanzielle Einheitsfront der Entente. m re Ngtweſanetch nicht unerheblich zurückgeht, mit den
Tagen noch erſolgen, wenn ſich ein greifbares Reſultat in Baſel, 3. September. (Privattel.) Wie der „Corriere“ land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen e a e on

r en wehen v e e ehe e n gen e e e e eFortſetzung der Bündnisverhandlungen ermöglichte Damit wolle eine Lith r r ſür alle allier- daran, daß Kriegeernten immer Mißernten“ ſeien, wie das
t rechnet man aber nicht, da Herr v. Hintze bereits am Freitag en Länder ſchaffen, die durch alle beteiligten Länder gedeckt Schlagwort will, ſondern zum erheblichen Teil an den Mämn

wieder nach Berlin zurückkehren wird. Hier wird er auch eine werden ſoll. Ferner plane man auch die Auflage einer Ein geln und Mißgriſfen des Kriegswirtſchaftsſuſtems. Und es i
eng h Paßha haben, der ebenfalls am Freitag heitsanleihe in allen Ländern der Entente, einſchließlich China flar: z re 33 dieſem W verharren, deſto unzuhäng

1 erw mird. und Japan (1Ih). licher müſſen di unten werden.



öffentlicht eine 73 Du ber. Das „Neu dKriegslage. un ege mit d rvedung ſein „Zeeue Wiener J Verli uth Amertranceri e em Deut es Berliner Beri ournal“ ve erlin, 3. S rucen FrtandS und die Kriſe e tritt. S der ne der Kemnes ine Fiandern.J Laufe de a g e und n zen über h huten in es Kemmeigebi Anzahl Gefe uchnx in nd r r ſagt wer den Div eingebracht wurden igebietes von unſer angene, die noch ſuchung des Anentarseu d v e mi 11 urden, geh örter eren a a gen uin dich e ngiand b ind halte Kronprinz, daß den nd die n an, den en die zwei am t koren a darunlet alt in Peterbburg zahirwar in ne mot Wegen W re ne r ſehr teuer haben e freireillige e e Flandern ebngen t Tee Atze der uneneg entſtand n T der r Hens amäniſcd
gungskri ugen nicht ären. Dieſer auch wenn )aben bezahlen müſſen pferung des e t Kommiſſa erſuchungskommi Schu glifch F

rieg ni rteidi- n fünſter Kr gebäude wurden geſtellt iſt, gländ tetger e niemals far ein teigtes W de R u ne de 2 An nie n dent ede zer s d e s t t Zür. Na z er. Nach der J ſowie P von R gen der Rege r 777 doh Dr v r die Mitte von e e „Köln. Volksztg. gi en Papiere tn deſeht. Waſſe men Der d Kammeren iſt 1 auf di J halt d ie om ernit ne zu da Tniente el 76 ging unu i g e n en w Ge3. Au Als ich ieſer Welt e das auch ni ſten Wille daß Englan ſehr naheſtehe Jnhal einvorrz Nach de
Auguſt 1914 am zweiten elt Platz ich nicht winte illen getragen ſi gland, Frankrei ſtehenden Beilet t s wurd räterung e Veriin verſi en Mobilmachui genug für alle Kri r zu vermei gen find, den fü reich und Jtali eis der d en beſchl hilom

Engliſch nglands fü rließ, habe ich di ungstage, alſ be riegsende orbi eiben und n fünften alen eutſchen Regi ag tauſch d

gliſche Großk für die allernächſ die Kriec ſo am nicht n herbeizitſühren i womögli Kriegs egierud der r rer i e ?95 W e en v Blatt e n Jahr e r unſerem Berli auf Lenin- ung zum Attentat e

i zu de nvermeidli im tieff rtet. Veſo ter den Sympton Orientiernm e Es fehl s M er

u Srundſäten T Eugländern n 5 s e eä in orgnis er gelangen ſind n Je gewiſſe wen u gierung m Verhältnie h wird uns geſchriebe Ar

en Grü enig paßt ie Welt t ne aber an z vo geſamten ennen di interlagen dur i er So de 77 ſich zwiſc keben:
ker treib ünden die zt, wenn m geſchickten Ver d r der Fortd europäi die wachſend d vch illuſtri wjetregierun d iſchen d st die nick le ganze Wel tan aus w 3 mora- er ſt i m m auer des Kri p a i ch en nende dem et triert, daß du 3 ung angeb er deutſche
r und an ichts weiter ve elt in einen Kri irtſchaft- Engl ung zwi Krieges, fer en Groß Bekanntwer die deutſch gebahnt hat, wi ſchen Re Den
ratit- pruchsloſe verſchulde rieg ge J gland we ſchen Japan ruer die unleugba der Sowj erden des An ſche Regieru rd auch d. vow u v re khe el h d ev n daß e Seelen d u d Am r mee e in Vergr a Lnſn o ſt e l

enn ſo De i lünangenehn e gar ßer di e t ie ſich ſprechen keß an, et em V ußß eie ere a n Ringe teine nchne delhlge Schen ſo du a e tiete Mene en e Ken Uhr e werlenſo iſt da wäre ein Kri es Di ich dabei gelten wird, je mehr chwerverletzten W gung d gierung a ſt S die näches Knwa wahrſcheinlich ein Kriegshetze Ver ie franzöſiſchen Sogiali geltend machen. r halten. t Volkskommiſſars aueriud über den m übrigen gefähr
ehe Jch bin Allerd bewußte Lü r, energhichen 2. Septembe Sogialiſten drän M ſars Lenin auf den Zuſtand des Dorfegen r a ich n We immer für 7 iſt di an d wer ggen wen n voröfſ e wilde en 2. September u Haweneen e Feſtand in den anze W et zu aß wir uns ei ine ſſarke Rüſlun, ausbr ngsfriede e rtikel zumnnſte ffentlicht einen ſe in Gefak ernſt, doch ſch Der Zu grfüt
der gri en Krieg eintre zu verteidige s eines Tages 8 g usbruch micht mek n 5. Das fran ngunften eines V ſehr wart r. Die Kr z ſ zwebt der Fati ſt a n d Le die Gr

ieg ſchwer ſei itreien wo gen haben. N ges würden word t mehr durch W ranzöſiſche Volk ſei Berſtän- artet. Anläßli ifis wird bi Patient a nins j Für diemals im Laufe dieſ und l r, zweifelte ich ni achdem E orden. Desh rch Wahlen um ſei oft ſei ſeit Kriegs- haft ßlich des A binnen 2 augenblickli ſt o Saufe dieſes Kri ange dauern e ich nicht d ng- bänd )eshalb müßte Aen um ſeine M i ſeit Kriegs ſchei in gen, da s Attentats 2 bis 3 T ch nicht 8
ieges werde t daran, daß mü e entſchei tüßten die eine Meinung ge gs- ſcheinen fan n runter a s erfolgeit agen der Ge

m ſhn rieges Wir ſind müſſe zu ſcheidend ſo zialiſtiſ ig gefragt der fanden bei d uch die vo zahlreiche dJch hab wareror e mehr heits zufammentret d handel ſiſchen Ver dew und Aſtr en frühere n Ukrainern. e Ver g r3 e den Kri zage ge jeitsſozialiſt treten. Der V ein. Die J Ver Wijaesn trow, Hausd jeren Bürgermei Trotz S unter oefaßt a von Ar weſen al M zialiſten ſich Vorwand e IJntern 9 na, Makagri dausdurchſuchun meiſtern M chutz derliDei tfan s jetzt. demorand noch mich daß di J gationale W 0 s k grius, w zUngen ſt t oskau erlich,o lange f itſchland und g an als Vertei u ums geſtel ticht auf der 9 Dre deutſchen M a l s iſt r urde verhaft att. Der Bi s, Ur- RohrwGeſchäft fortſühren, bis di ſeine Verbünd teidigungskri nd Thomas in ſtellt hätten ſei hi en Boden des a r uhig. et. Das ä iſchof vo nene H ündeten m zkrieg auf von d s in Franmkrei t, ſei hinfälli es Lond äußer Don einenleuchtun iſt, den Krie 7 Gegner einf ſten den Kri n den dent ankreich ſo geh fällig. Ob d idoner e Bild gewähtg komme eg fortzuſetzer fehen, daf den Krieg denn ü utſchen Soziaſt o gehandelt hä b denn Varen Berli Die Attentä enichtun men. Wir fü ſetzen. Einm tß es für ſi a überhar Sozialdemofrater delt hätten, wi Varenne ſi Berlin, 3. S eutäteri wordene ühren d al wird e kein W s aupt wolle mofraten wünt et wie m ſind vie Septemb u. t
Jch ſp cht, wofür ſie kä en. Die fei g, um unſere V re treffe ſei. an ſolle vor einer K Wie könne man M Verkin auf Anf im Umlauf, di die Perſor veſchlo

prach let tr ie kämpfe eindlichen g t er 9 ffen, damit di n ſolle die er Konferenz an Man hat d tf Anfra c uf, die, wi i der Attentämir ſagte, A tzthin mit eine en. Dafür ein ei Zölker wiſſe Aber m it Dre Konferenz St notwendige enz ſchon alle ſt r jat den w a ge mitteilt, nicht ie die ruſſiſch ntäterin
An mer i einem ameri n einziges en an dürfe eg erenz in Orden gen Vorkehri So el l en kö e h r en N Nu den T ſche Vertretrkiüln rert Frage, We e fü r en d en wo wen ſo weit ober de 3 Ruhe Wenn S wohch e Wunne iſt nicn wen r nene die g
nd rei ringen ſei ein S 5Lothri ß-Lothri en nichts 3 gen zu wollen en, jede Antwort verlaufe. S verharr? amen ſie ſich ſelb ehmen, daß ſi icht feſt Wochind rein militäri i ein See ringen liege ingen Das s zu befürchte len. Pflichtge! ort ſchon vo gänzlich i arrt in S ſich ſelbſt ni daß ſie Dor ſt och
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mäniſchen Friedensvertrages. Mit ſeiner Erkedigung würde
e rumäniſche Regierung alle Verbindlichkeiten, die ſie auf ſich
genommen hat, erfüllen damit der Austauſch der Rati
izierungsurkunden erfolgen könne. Jn den Kreiſen
der Regierung und des Parlaments nimmt man an, daß die
gammern noch in dieſer Woche ihre Sommertagung beenden.
Nach dem alten Plane werden dann Miniſterpräſident Marg
hilom an und der Miniſter des Aeußeren Ari on zum Aus
tauſch der Urkunden nach Wien reiſen.

Aus Stadt und Umgebung
Vom Hinteren Gotthardtteich.

Den Stadtverordneten iſt für die nächſte Sitzung eine Magiſtrals
vorlage zugegangen, in der es u. g. heißt: Durch Beſchluß der Stadt
verornetenverſammlung vom 12. April 1913 wor beſtimmt worden,
daß ein Teil des hinteren Gotthardtsteiches in Größe von 4,471 ha
als Schutt- und Aſcheabladeplatz beſtimmt und der für
die nächſte Zeit zunächſt notwendige Teil dieſer Grundfläche von un
gefähr 1,1065 ha Größe aus der Pacht mit dem Rohrwebereibeſitzer
Dorfmann gegen einen jährlichen Pachtnachlaß von 25 Mk. ent
nommen werden ſollte. Dieſer Plan iſt nunmehr vollſtändig aus-
gefüllt. Infolge Beſeitigung der Grenzſtange durch Unbefugte ſind
die Grenzen der feſtgelegten Flächen an einer Seite überſchritten.
Für die nunmehr notwendige Erweiterung kommen rund
500 Quadratmeter 2 Morgen in Frage. Eine Erweiterung nach
der Geiſel. zu in der Breite kann zur Zeit nicht empfohlen werden,
da der größere Teil dieſer Fläche aus Wieſe beſteht und daher jetzt
unter allen Umſtänden erhalken werden muß. Es wird nun erfor-
derlich, die rund 500 Quadratmeter Fläche aus der Pacht mit dem
Rohrwebereibeſitzer Dorfmann gleichfalls zu entlaſſen und ihm dafür
einen jährlichen Nachlaß von 12,50 Mk. vom 1. April 1919 ab zu
gewähren, da ihm früher für die doppelt große Fläche 25 Mk. erlaſſen
worden ſind. Mit dieſer Regelung hat ſich der Rohrwebereibeſitzer
Dorfmann einverſtanden erklärt. Der Magiſtrat hat dementſprechend
beſchloſſen

Einige fettloſe Tage.
Dem ſtädtiſchen Lebensmittelamt ſind ſeitens der Kreisſtelle für

die laufenden 14 Tage zuſammen 50 Gramm Butter, alſo für die
Woche 25 Gramm zugeteilt. Nach längerer Erwägung darüber,
wie ſich die Verteilung der Gefamimenge, die noch nicht einmal vor
handen iſt, am beſten und vorteilhafteſten bewerkſtelligen läßt, iſt das
ſtädtiſche Lebensmittelamt zu dem Entſchluß gelangt, die 50 Gramm
nicht zu teilen, ſondern ſie zuſammen auszugeben und mit der Ab-
abe zu warten bis die Geſamtmenge zur Verfügungſteht. as dürfte aber dem jetzigen Ermeſſen nach erſt Mitte der

nächſten Woche der Fall ſein. Wir müßten danach fettlos in die
neue Woche eintreten. Das bedauert der Kreis ebenſo wie die Stadt
ſelbs auf's tiefſte, Abhilfe iſt jedoch nicht möglich.

Zu dieſer notwendig gewordenen Verkteilungsmaßnahme macht
der Kgl. Landrat bekannt, daß dieſelbe ihre Urſache in dem durch
den Rückgang der Milcherzeugung hervorgerufenen Knver
meidlichen, nicht reſtloſen Eingang der von der Provin
zialfettſtelle zugewieſenen Fetimengen hat. Auf Zuſatzmarken
werden 50 Gramm verausgabt,

Die Ablieferung der beſchlagnahmten Einrichtungsgegenſtände

hat nach einer Bekanntmachung des Kgl. Landrats in der vorliegen-
den Nummer in der letzten Zeit erheblich nachgelaſſen. Es
kommen zur Ablieferung u. a. noch Aushängeſchilder der
Barbiere und Gaſtwirtſchafts-Einrichtungsgegen-
leſe in Frage. Die Ablieferung Fa nunmehr umgehend,
päteſtens aber bis 20. September zu erfolgen.

Die Kolonialkriegerſpende und das Leunawerk.

Wie tir erfahren, hat die unter den Beamten, Arbeitern
und Baufirmen des Leunawerkes veranſtaltete Sammlung
für die Kolonialkriegerſpende den gewiß recht ſtattlichen Betrag von
27 vo Mk. ergeben. Alle Achtung vor dieſem erfreulichen Opfer
reſultat.

Die Straßenbahn neſch Leung und den anderen Orten

wird, wie nunmehr feſtſteht, noch dieſen Monat in Bau ge
nommen werden. Am Dienstag fand im hieſigen Rathauſe wieder
eine Beſprechung der beteiligten Behörden bezw. Jntereſſenten ſtatt.

Bezugsſchetnerteilung bei Mehnaufwand an atendung und Lerdwäafche

Antragſteller darauf hinzuweiſen, ſich durch Abgabe gebrauchter Stücke

Hiervon wurden allein am Meßſonntag 13 000 gezählt.

vollendeten 77. Lebensjahre Kommnerzienrat

geſehenſten Familien Naumburgs angehörte, verdankt unſere Stadt

durch Beruf oder Veſchäftigung. e
Von der Reichsbekleidungsſtelle ſind die Ausfertigungsſtellen

bezüglich der Bezugsſcheinerteilung an Perſonen, die durch ihren Be
ruf oder ihre Beſchäftigung zu einem größeren Aufwand an Kleidung
und Leibwäſche gezwungen ſind, erneut darauf aufmerkſam gemacht
worden, daß in dieſem Falle Bezugsſcheine, aber nur in mäßigem
Umfange, auch über den in der Beſtandsliſte 2. Faſſung vorgeſehenen
Beſtand hinaus ausgefertigt werden können. Zunächſt ſind ſolche

einen Bezugsſchein ohne Prüfung der Notwendigkeit der Anſchaffung
zu verſchaffen. Nur wenn aus zutreffenden Gründen dieſe Art der
Bezugsſcheinbeſchaffung unmöglich erſcheint, ſoll von der Ausnahme
Gebrauch gemacht werden.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen.
Von der Univerſität. Errichtung eines Vades.

Halle, 4. Sept. Der Privatdozent für Aſtronomie an der Uni
verſität Halle g. S., Prof. Dr. Hugo Buchholz, wurde vom
Preußiſchen Unterrichts- Miniſterium zum außerordentlichen
Profeſſor der Aſtronomie ernannt. Der Bauausſchuß hatte
eine Sitzung, in der als einziger Punkt der Tagesordnung die Ein-
richtung eines Bades im Anſchluß an die Desinfektions-
anſtalt beraten wurde. Es ſoll dort eine Einrichtung geſchaffen
werden, die denen, die ihre Kleider desinfizieren laſſen, Gelegenheit
gibt, darauf zu warten und inzwiſchen ein Bad zu nehmen. Die
Einrichtung hat ſich anderwärts, z. B. in Leipzig, auf das beſte
bewährt. Der Bauausſchuß ſtimmte der Vorlage zu. Die Koſten
betragen etwas über 8000 Mk.

Aus Provinz und Reich
Von der Faſerſtoff-Ausſtellung.

Leipzig, 4. Sept. Die deutſche Faſerſtoff- Ausſtellung
hatte in den erſten 8 Tagen ihres Beſtehens bereits 64 000 Beſucher.

Auch in den
letzten Tagen der Meßwoche iſt der Beſuch immer noch ein ſehr
ſtarker und am Freikag waren wiederum gegen 8000 Beſucher zu
verzeichnen.

Kommerzienrat Julius Mahr f.
Naumburg, 4. Sept. Am Sonnabend nachmittag verſtarb im

und Kammfabrikant
Julius Mahr hier. Dem Entſchlafenen, der einer der älteſten und an

die Errichtung des Volksbrauſebades am Moritzplatze, das im Jahre
1892 eröffnet werden konnte, nachdem die Mittel dazu von dem
Fabrikanten Mahr in Betätigung ſeiner gemeinnützigen Geſinnung
bereitgeſtellt worden waren.

Verkauf des Kurgaſthofs.
Bad Sulza, 4. Sept. Eine für unſer Badeleben einſchneidende

Aenderung ſteht inſofern bevor, als Fräulein Marie Arnold, die
Beſitzerin unſeres vornehmſten Kurgaſthofs, des Schloſſes Sonnen-
ſchein, in Verkaufsverhandlungen mit der Neuköllner Krankenkaſſe
ſteht. Die Krankenkaſſe will das Haus zu einem Erholungs-
heim für ihre Mitglieder einrichten, das das ganze Jahr über im
Betrieb ſein würde. Als Kaufpreis werden 175 000 Mk. genannt.

Die neue Stapel-Faſer.
Pößneck, 4. Sept. Jn hiefigen Textilbetrieben ſind Beſtrebungen
im Gange, die auf eine Umſtellung des Betriebs und Verwendung
der neuen Erſatzſtoffe hinzielen, wobei auch die Verwendung der
Stapelfaſer mit in den Kreis der Betrachtung gezogen wird.

Tödlicher Fliegenſtich.
Reuſtadt a. d. O., 4. Sept. Jm Alter von 81 Jahren verfſchied

nach ſchmerzlichem Krankenlager Rentier Traugott Hoeffer hier.
Der alte Herr, der bisher noch geiſtig und körperlich friſch war, war
vorige Woche von einer Fliege geſtochen worden; die unſcheinbare
Verletzung hatte eine Blutvergiftung zur Folge, der er erlag.

Die Hotekſchließungen.
Vad Harzburg, 4. Sept. Die Schließung von drei Harzburger

Gaſthöfen wegen Beſchaffung von Fleiſch auf Schleichwegen iſt noch
auf zwei weitere ausgedehnt worden. „Eggelings Hotels
und „Hotel National“ müſſen am 8. d. M. ihren Betrieb ein
ſtellen. Das Reſtaurant des Kurhauſes, der Sammelpunkt der Harz-
burger Kurgäſte, darf keine Speiſen mehr verabfolgen. Von dem

Wenn keine unvorhergeſehenen Ereigniſſe dazwiſchen kommen, ſoll die
erſte Teilſtrecke bis nach Leunag noch Ende dieſes Jahres
in Betrieb genommen werden.

Nachdem der Zweckverband Leuna in ſeiner kürzlich ſtatt
gehabten beſonderen Sitzung den verſtändnisvollen Beſchluß gefaßt
hat, ſich an den durch die gebotene neue Linienführung der Staats
bahn Merſeburg RNöſſen--Zöſchen ſowie an den dadurch erforderlich
werdenden Straßenbauten uſw. enlſtehenden Mehrkoſten zu
beteiligen, hat die Eiſenbahndirektion Halle die Vorarbeiten abge
ſchloſſen und nunmehr die Verwirklichung der Bahnlinie
in die Wege geleitet. Die Pläne liegen, wie mitgeteilt, beim Ge
meindevorſtand in Röſſen zur Einſicht aus. Nach Ablauf der Ein-
ſpruchsfriſt beginnen ſofort die Bauarbeiten. Sie ſollen
derart beſchleunigt werden, daß auch dieſe für das Leungawerk und
die ganze Gegend wichtige Verkehrsverbindung baldigſt in Betrieb
genommen werden kann.

Erhöhung des Militär-Verpflegungsgeldes.

Auf eine Anfrage des Abg. Felix Marquardt hat das Kriegs
miniſterium geantwortet, daß „die eingeleiteten Verhandlungen über
Erhöhung der Geldabfindung zur Selbſtbeköſtigung vor
ausſichtlich in Kürze zum Abſchluß gelangen werden.“

Erhängt

hat ſich wegen eines chroniſchen Lungenleiden s der 49fährige
Buchhalter Otto W. hier.

Zum Gedächtnis eines Orgelbauers.

Vor hundert r am 30. Auguſt 1818, wurde der Orgelbau-
meiſter Friedrich Ladeg aſt zu Hochhermsdorf bei Rochlitz geboren.
Er errichtete 1846 in Weißenfels eine Orgelbauanſtalt, in der er mit
neueſten techniſchen Errungenſchaften ausgeſtattete Jnſtrumente an
fertigte, die wohl in allen Erdteilen Aufſtellung fanden. Seine erſte
Arbeit war der Umbau der Orgel im Merſeburger Don

Die Geſellſchaftsvereinigung Merſeburg

hält am kommenden Sonntag im Saale der „Funkenburg“ wieder
einen in Konzert, Theater und Lichtbildervorführungen beſtehenden
Unterhaltungsabend ab.

Zur Obſtbeſchlagnahme im Kreiſe

macht der Kgl. Landrat in Abänderung der diesbezüglichen Verord
vun gbekannt, jeder Obſtbaumbeſitzer für ſeinen eige
nen Bedarf für ſich und Wirtſchaftsangehörige auf den Kopf
2 Zentner zurückbehalten darf.

Reue Höchſtpreiſe für Herbſtgemüſe,
Seit 26. Auguſt r folgende neue Kleinhandelshöchſt-

preiſe für Herbſtgemüſe: Rote Möhren und längliche Karot-
ten 15 M. gelbe Möhren 12 Mk. Weißkohl 12 Mk. Rotkohl 18 Mk.,

16 Mk., Grünkohl 18 Mk., Rote Rüben 16 Mk., Zwiebeln
29 pro Zentner. Bezüglich der Erzeuger- und Großhändler-
preiſe verweiſen wir auf die Bekanntmachung des Kgl. Landrats
in der vorliegenden Nummer.

Roßfleiſch und Fleiſchwaren Verkauf
Rindet am 5. September nachmittags von 2-4 Uhr bei Hoffmann,
Obere Breiteſtraße. Uatt, v Soff

8. d. M. ab ſind alſo folgende fünf Betriebe geſchloſſen: Harzburger
Hof, Palaſthotel, Kaiſerhof, Schmelzers Hotel, Eggelings Hotel und
Hotel National. Zu dieſen ſcharfen Maßnahmen iſt die Herzogliche
Kreisdirektion durch Anzeigen Harzburger Bürger veranlaßt worden.
Das Fleiſch iſt während der Nacht im Auto oder auf Wagen oder als
Fracht mit der Bahn in großen Mengen herbeigeſchafft worden.
Jetzt werden in den Hotels Hausſuchungen vorgenommen, ſelbſt die
Kühe werden überwacht. Die beſſere Verpflegung der Kurgäſte hat
bei einem Teil der Bevölkerung, die ſich mit der Fleiſchrakion von
100 Gramm die Woche begnügen mußte, Unzufriedenheit erweckt und
Anzeigen veranlaßt.

Tödlicher Unfall.
Bitterfeld, 4. Sept. Ein tödlicher Unfall ereignete ſich auf der

Berliner Straße in der Nähe der „Grünen Eiche“. Das Geſpann
eines hieſigen Fuhrwerksbeſitzers, geleitet von einem weiblichen Ge
ſchirrführer, war auf dem Wege nach Pouch. Unterwegs kletterten

ohne Wiſſen der Geſchirrführerin zwei Schulknaben aus Pouch auf
den Wagen um mitzufahren. Als nun dieſer durch einen unglücklichen
Zufall umſchlug, kam der zehnjährige Jentzſch unter den Wagen

liegen und wurde ſo ſchwer verletzk, daß der Tod ſofort
intrat. Der achtjährige Bruder kam mit einem Armbruch davon.

Pferdemarkt.
Liebenwerda, 4. Sept. Der letzte Pferdemarkt nahm bei

egem Verkehre einen außerordentlich flotten Verlauf. Aufgetrieben
waren etwa 150 Stück Pferde verſchiedenen Schlages von über
wiegend beſſerer Qualität. Die Preiſe betrugen 2000 bis 9000 Mk.
für ein Tier. Dennoch machte ſich große Kaufluſt bemerkbar, die zu

ſtarkem Umſatze führte.

Das Opfer eines Vienenſchwarms.
Hillerſe (Kreis Gifhorn), 3. September. Das Opfer eines

Vienenſchwarmes wurde das 128 Jahre alte Töchterchen des Land-
wirts Bufſſe. Von anderen Kindern wurde es in die Nähe eines
Vienenſtandes gefahren. Als der Vienenſchwarm ſie überfiel, liefen
die Kinder vor davon und ließen den Kinderwagen ſtehen,
Ein Herr, der auf das Geſchrei hinzukam, fand die Kleine furchbar
zerſtochen und leider bereits tot vor.

Aufklärung des Wilmersdorfer Raubmordes.
Berlin, 4. Sept. Die Bluttat in der Brandenburgiſchen Straße

Nr. 8, wo die Milchhändlerin Klara Gehler von zwei in den
Laden tretenden Strolchen erdroſſelt wurde, über welches Verbrechen
wir geſtern berichteten, hat noch heute nacht ihre volle Auf
klärung gefunden. Auch der zweite Täter, ein 28 jähriger
aus Kaliſch ſtammender polniſcher Maurer Joſef Majewski iſt in
ſeiner Katzlerſtraße 13 belegenen Wohnung feſtgenommen worden,
Beide Täter ſind geſtändig.

Ausland
Väckerſtreik in Kopenhagen.

Kopenhagen, 4. September. Die hieſigen Bäcker ſind in
den Ausſtand getreten, weil ihre Lohnforderung nicht be
willigt worden iſt. Seit drei Tagen iſt deshalb Kopenhagen
ohne Brot.

Die Exploſion in Odeſſa.
Wien, 4. September. Das Korr.-Buregu teilt über die

explodterte n einem Vorort von Odeffa das ausgedehnte ehe
malige ruſſiſcherumäniſche Munitionslager. Die
Exploſionen dauerten bis Mitternacht. Drei inmitten des
Komplezes belegene Pyroxilin-Magazine wurden durch einen
glücklichen 3 verſchont. e Exploſion, welche für die ganze
Stadt verhängnisvoll geworden wäre, wurde verhindert. Die
Zahl der Menſchenverluſte iſt begrenzt. Die Rettungs und Ein
dämmungsarbeiten wurden durch öſterreichiſchungariſche Trup
pen ausgeführt. Der Brand glimmt fort. Die große Zucker
fabik Brodski iſt eingeäſchert. Der Schaden geht die
Millionen. Das Magazin ſtand vor der Uebergabe an den
ukrainiſchen und öſterreichiſcheungariſchen Kommandanten. Die
Urſache der Exploſion iſt unbekannt. Es wird Brand
legung vermutet.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater Halle.

„Fauſt“.
Wegen mißlicher Umſtände war es uns erſt geſtern möglich, derFauſtauffuhrumng, mit der das Stadttheater Halle am Sonntag die

neue Spielzeit eröffnete, beizuwohnen. Der neue Oberſpielleiter
Theo Modes hat ſeine Tätigkeit mit einem großen Wurf begonnen,
der im voll gelungen iſt. Es iſt aber nicht nur eine Prinzipienfrage
ſondern auch eine Ueberlegung furghtbar realer Nalurx, die einen zu
der Unterſuchung veranlaſſen könnte, ob es ratſam iſt, einem körper
lich und geiſtig müden Kriegspublikum nicht in üblem Sinne
den allumfaſſenden gewaltigen Stoff und den iäthkigen Geiſt der
größten deutſchen dramatiſchen Dichtung als geiſtige Erfriſchung dar-
zubieten. Es liegt nämlich die Gefahr vor, daß die beabſichtigte
Wirkung der Erbauung und ſeeliſchen Kräftigung, deren wir in den
Tagen des Todes und der Entbehrung ſicherlich mehr bedürfen denn
je, verpufft. (Darüber werde ich vielleicht ein anderes Mal an dieſer
Stelle ſprechen.)

Auf die Aufführung ſelbſt will ich heute nur mehr kurz eingehen.
Eine bewundernswerte Plaſtik der Szene hatte die Regiearbeit Thes
Modes' geſchaffen. Die Bühnenbilder zeugten von feinem künſtleriſchen
Geſchmack und ſicherem Stilempfinden. Alle Szenen ſtanden in einey
gotiſchen Einrahmung, die das himmelanſtrebende Bemühen Fauſis

u ſumboliſierte.
Allein durch bühnentechniſche Mittel gelangte das Vorſpiel im

Himmel zu einer Erhabenheit, die durch ihre Großartigkeit die weihe-
volle And acht ſchuf, mit der man weiter dem Dram folgke. Dem
vollendeten äußeren Aufbau entſprachen aber keineswegs in allen
Punkten die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen. Die Macht des Goethe-
ſchen Wortes kam nicht voll zur Geltung. Goetheſche Verſe ſpricht
man nicht wie naturaliſtiſche Proſa! Jn dieſen Fehler verfiel haupt-
ſächlich der Darſteller des Fauſt, A. Rehbach der auch im übrigen
nur in den Gretchenſzenen einigermaßen befriedigte. Dieſer Fauſt
war nicht Goethes Sturmnatur mit den zwei Seelen, die die ganze
Welt umſpannen wollen. Beſſer fand ſich Hermann Wedding mit der
Rolle des Mephiſto ab. Allerdings gab er den Teufel mehr nach der
klug-ſpöttelnden als der dämoniſch-überlegenen Seile hin: ein ge
ſchmeidiger Weltmann gleitet neben Fauſt hin und zieht Netze um
ſeine Seele. Dem Gretchen Henriette Troegers fehlte der letzte Ton
Schlichtheit, die uns dieſe Geſtalt ſo anmutvoll erſcheinen läßt. Die
Nebenrollen lagen durchweg in guten Händen. Beſondere Erwähnung
verdienen A. Kriewat (Wagner), Gerhard Tandar (Schüler)
und Dora Debicke (Marthe). Die zur Aufführung ausgewählte
Muſik Pembaurs war dem Ganzen gut angepaßt. Der Chor, der
während des Prologs im Himmel nicht ganz ſtimmrein war,
ſchwang ſich nachher zu beſſeren Leiſtungen empor. Die weihevolle
Stimmung wurde durch keine lauten Beifallskundgebungen gefkört,
Alle Achtung vor der Kultur des Publikums!

7 3 3
Der Spielplan für die nächſten Tage: Donnerslag: Undine,

Freitag: Fauſt, Sonnabend: König für einen Tag.

Letzte Depeſchen
Herrenhaus und Wahlrechtsreform.

Stimmung für die Regierungsvorlage
Beſprechungen beim Grafen Hertling.

Berlin, 4. September (Eig. Drahtb.) Jn den Fraktions
ſitzungen des Herrenhauſes, die am Montag abgehalten wurden, iſt,
wie die „B. Z.“ mitteilt, ein weſentlicher Fortſchritt zu Gunſter
der Regierungs vorlage erzielt worden. Die neue Fraklion
ſoll ſich einmütig auf den Standpunkt der Rogierungsvor-
lage geſtellt haben. Auch diejenigen Oberbürgermeiſter, die dem
rechten Flügel der Nationalliberalen nahe ſtehen und bis vor kur
zem der Regierungsvorlage ablehnend gegenüberſtanden, verſchließen
ſich nunmehr ſo ſchreibt das Berliner Blatt nicht mehr der Not
wendigkeit der Annahme der Regierungsvorlage. J n der konſer
vativen Fraktion ſind die Herren v. Buch und Graf York die
Seele des Widerſtandes gegen die Reform. Aber auch in dieſer Frak-
tion verbreite ſich immer mehr die Ueberzeugung, daß die Reform
im Herrenhauſe nicht ſcheitern dürfe. Angeblich ſoll Herr v. Vatocki
und der frühere Landwirtſchaftsminiſter, Freiherr v. Schorlemer
und Fürſt Jſenburg für die Vorlage wirken. Auch die Re
gierung ſoll ſich bemühen, die Vorlage durchzubrin-
gen. Dieſerhalb haben Beſprechungen beim Reichs
kanzler ſtattgefunden mit Staatsminiſtern, Staatsſekretären, dem
Präſidenten des Herrenhauſes, Herrenhausmitgliedern und Führern

politiſcher Parteien. e
Zur Unterdrückung der Gegenrevolntion

in Rußland.
Kopenhagen, 4. Sept. (Eig. Drahtb.) Wie aus

Moskau gemeldet wird, hat die Sowjetregierung den örtlichen
Sowjeträten angeraten, für ihre Bezirke ſelbſtändig, wenn
es nötig ſei, den Belagerungszuſtand zu ſchaffen.

Die italieniſchen Sozialiſten gegen die Jnter-
vention in Rußland.

Lugano, 3. Sept. Jn ihrer Zuſammenkunft in Vologna
hat die ſozialiſtiſche Kammergruppe eine Tagesordnung über die
internationale Politik angenommen.

Jn der Tagesordnung wird ausgeführt, die Lage ander
Weſtfront laſſe keine baldige Löſung des Wellkkon-
flikts erhoffen, während im internationalen Leben immer neue
Schwierigkeiten durch die Fortdauer des Krieges erwüchſen.

Das bewaffnete Ein greifen de Vier verbandes
in Rußland ſtehe im eindrucksvollen zu den Er
klärungen, den Krieg für die Freiheit und Unabhängigkeit
zu führen.

Angeſichts dieſer Verhältniſſe verpflichtet ſich die Grupp
dieſer Politik bei Wiedereröffnung der Kammer ſofortſchar

e wahren Grundſätze der Völkerfreiheit zu verzu betonen,
wirklichen.

Exploſion in Odeſſa mit: Geſtern nachmittag 3 Uhr 30 Min. Die heutige Nummer umſaßt 6 Seiten. e

entgegenzutreten und das Recht der Proletarier
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Anorvbnung
detr. Anmeldung der zu Hausſchlachtungen beſtimmten Schweine.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur Ergänzung der
Bekanntmachung zur Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die
Verſorgungsregelung vom 25 September 1915 (ReichsGeſetzbl. S.
607), vom 4. November 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 728), vom 6. Juli
1916 (ReichsGeſetzbl. S. 673) und auf Grund der Verordnung des
Bundesrates über Fleiſchverſorgung vom 27. März 1916 Reichs
Geſetzbl. S. 199) wird hiermit für den Umfang der Monarchie mit
Ausnahme der Hohenzollernſchen Lande Folgendes angeordnet:

51.
Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, die Zahl der in

ſeinem Beſitz befindlichen, zur Hausſchlachtung beſtimmten Schweine,
deren Schlachtung in der Zeit vom 15. September 1918 bis zum
28. Februar 1919 in Ausſicht genommen iſt, dem Kommunalverband
(in Stadtkreiſen dem Magiſtrat, in Landkreiſen dem Kreisausſchuß)
bis zum 15. September 1918 anzuzeigen.

er nach dem 15 September 1918 Schweine zur Selbſtver
ſorgung einſtellt, hat hierüber ſofort, ſpäteſtens aber 3 Monate vor
der Schlachtung dem Kommunalverband Anzeige zu erſtatten

Die Kommunalverbände ſind berechtigt, für die Anzeigen beſon-
dere Vordrucke vorzuſchreiben. 29

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden
auf Grund des S 17 der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom 25. Septem
ber 1915 (Reichs-Geſetzbl S 607) und des S 15 der Bekanntmachung
über Fleiſchverſorgung vom 27. März 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 199)
beſtraft.

3.

Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffent-

o

Die vorſtehende
lichung in Kraft.

Berlin den 21.
Preußiſcher

Auguſt 1918.
Staatskommiſſar für Volksernährung.

J. B.: Peters.
Vorſtehende Anordnung wird bekanntgegeben mit dem Bemer-

ken daß die Anmeldung der zur Hausſchlachtung beſtimmten Schweine
bis zum 15. September bei den Magiſtraten, Gemeinde- und Guts
vorſtehern zu erfolgen hat.

Die Magiſtrate, Gemeinde- und Gutsvorſteher erſuche ich, die An
meldungen in Liſten einzutragen, aus denen erſichtlich iſt: Vor und
Zuname des Haushaltungsvorſtandes, Zahl der zum Haushalt ge
hörigen Perſonen und die Zahl der zur Schlachtung beſtimmten
Schweine. Dieſe Liſten ſind beſtimmt bis zum 15. September nach
hier einzureichen.

Alle nach dem 15. Sepfember zur Hausſchlachtung eingeſtellten
Schweine ſind direkt beim Landratsamt (Kreisfleiſchſtelle) anzumelden.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1918.

katserPandramn

Hallesche Straße
Kaiser-Wilhelmshalle,

Täglich geöffnet von nachmittag
3 bis 9 Uhr abenss.

Dieſe Woche:

Spreewald

95 DJ r
w.

Donnerstag. den 5. Septbr.,
abends 8 Uhr:

Verſammlung
im Thüringer Hofe. Wir bitten
um zahlreiches Erſcheinen. Das
Mitbringen von Raſſetieren
zur Bewertung iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.

m i r I 7DKinderl. Ehepaar (Schacht-
meiſter), ſucht zum 1. 10. eine

Wohnung
in Merſeburg oder LUmgebung,
beſtehend aus Stube, Kammer
und Küche. Gefl. Offerten an
Miüicoklich nach Kontor Otto
Lingesleben, Leung Werke.

Altes Pianino
(kein Tafelklavier) für 100 4
etwa, geſucht. Kann ſchlechtDer Königliche Landrat.

F. V.: Kürſten, Kgl. Kreisſekretär.
Nr. 6067 K. W.

Veröffentlicht.
Die Haushaltungsvorſtände haben die zur Hausſchlachtung be

ſtimmten Schweine bis zum Sonnabend, den 14. September 1918,
mittags 12 Uhr im Dienſtzimmer des Polizei-Jnfpektors, Rathaus,
Erdgeſchoß, und zwar nur während der Vormittagsſtunden an
zumelden.

Merſeburg, den 2. September 1918.

m W w. Der Magiſtrat.
Grummet- Verpachtung.

Von einem Teil der zum Riüttergut Wegwitz gehörenden
Wieſen, etwa 40 Morgen, ſoll die Grummetnutzung in Par
zellen von 1-4 Morgen Größe an Ort und Stelle am

Sonntag, den 15. Geptember, nachm. 2 Uhr
bffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung, zu den im Termin
bekannt gegebenen Bedingungen verpachtet werden. Sammel
ort am Feldholz, Straße Zöſchen-Wegwitz.

Die Ritterguts Verwaltung.

Bargeldloser
Verkehr. II

Worsehuhverein zu Merseburs l

Eingetr. Gen. m. beschr. Haftpſlicht

eröffnet und führt für

reder mann
„vVollständig Kosten- und provisions-
freie Spar-Konto-Korrent-Ueber-
welsungs- und Scheekkonten bei
vorteithafter Verzinsung und entgegenkom-
mendster Rückzahlung.

scheckbücher usw. werden an
unserer Kasse unentgeltlich verabfolgt.

e le
Ein am Bahnhof Kötzſchan bei Leipzig gelegenes

Fabrikgebäude von 25000 qm,
mit 2 Wohnhäuſern, Anſchlußgleis, 130 m bahngrenzend, iſt
erbteilungshalber zu verkaufen durch den Beſitzer

Eugen Thormeyer, Le8 ipzig,Roßßfleiſch- und Fleiſchwaren Verkauf
findet am 5. September 1918

bei Hoffmann, Obere Breiteſtraße Nr. 4
nachm. von 2—-3 Uhr auf die Ordnungsnummern 1201--1300

1301-—1400
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be
ſteht nicht.

El

Offerten unter A.
ſein, da für ZSingertechnik

P. an die
Exped. dieſes Blattes

graphie und Schreib
von Lebenslauf, Zeu
Gehaltsansprüchen,
Beunaer Kohlen

kaufm. Beumtin
keine Anfängerin.)

Bedingung: Bessere Schuibiläung, Steno-

Acerverpachtung.

Sonnabend, den 7. Septem
ber d. J., nachm. 6 Uhr, werde
ich in Menzel's Reſtaurant,
Roßmarkt hier,

ca. 10 Morgen Acker
in Meuſchauer und Löpitzer
Flur gelegen, öffentlich meiſt-
bietend auf 6 Jahre verpachten
Bedingungen im Termin.

Jm Auftrage:
Albert Franke. Auktionator
II. Schnee Nacht.
Eratklacsiges Spezialgesohätt
türJdtrumpiwaren u. Tricotagon
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Suche Flügel
oder gutes Pianino zu kaufen
Angebote mit Preis erwünſcht
Linke, Magdeburg, Bahnhof-
ſtraße 11.

Für einen herrſchaftlichen
Haushalt auf dem Lande wird
für ſofort bezw. zum 15. Sep-
tember er.

eine Köchin
geſucht. Gehalt 40 bis 50 Mk.
monatlich. Meldungen mit
Zeugniſſen im
Heffentlichen Arbeitsnachweis,

kleine Ritterſtraße 17.

Arbeiter

u. Arbeiterinnen
werden eingeſtellt

C. Günther jun.,
Baugeſcheſt. Friedeichte. 36.

maschine. Angaben
nisabschriften, Bild,Pengion an

werke, Oberbeuna.

rinnen
werden eingeſtellt.

Königsmühle.
W

ine
gebraucht, sammle

bindegarnenden,

er

garn

iments No. 75, unter

Der Reinertrag

Zu zahlreichem Besauche ladet ein
Merſeburg, den 4. September 4918.

BL.-A. I. 1091/18. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
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Neues Schüteenſtaus.

Donnerstag, den 5. Septesber, abends 7*/, Vur:

Crosses Extra-Konzert
des aus dem Felde beurlaubten aktiven Trom-
eter-Korps des Mansfeläsehen Feldartillerie-

persönlicher Leitung des Königl.
Obermusikmeisters K. Steuer.

Eintritt: 7s Fig.

fällt den Hinter
bliebenen gefallener 750r zu.

H. Kilenberger.

Tivoli Theater.
Donnerstag, den 5. Sept. abends 8 Uhr
Franziska Gersdorf, Konzertsängerin aus Dresden

135550. bieder- I. APenr-Aben

(Schumannlieder, Mozartarien, Schlummerarie
der Afrikanerin)

Hlumorvolle Alpenlieder v. Kremser (im Kostüm).
Am Flügel: Grete Gleisberg.

Karten M. 1.50 num., M. 1. num., M. 0.75 in Zigarrenhandly n

Frahnert, Ritterstrabe und Tivoli- Theater.

B.

etCinophoniheater
Srosse Rätterstrasse I.

VomMentag, den 2. bis Donnerstag, den 5. September d. Is,

Gastspiel der Lichispieloper

Romantisch-komische Oper in 4 Aufzügen von W. Friedrich.
Unter persönlicher Mitwirkung von erstklass gen Opernsängern und

Sängerinnen.
Es finden täglich 2 Vorstellungen statt: 5 Uhr und 7 Uhr.
Zur ersten Vorstellung haben Kinder und Jugendliche Gvaoter

17 Jahren Zutritt.

Preise der Plätze Balkon- Loge 2,50 Loge 2, I. Platz 1,50
2. Platz 1, 3. Platz 0,60

Kinder zahlen auf allen Pläzen halbe Preise.
Um den Andrang an der Abendkasse zu vermeiden, wird hötlichst

gepeten, die Nachmittagsvorstellungen zu besuchen

e i 4 e V n Ji S e e n Se 8JIreisſparkaſſe Merſeburg

verleiht Heimſparbüchſen zur Förderung der Spartätigkeit
im Hauſe,
unter Nr. 8806 Poſtſcheckamt Leipzig an den Poſt-
ſcheckverkehr angeſchloſſen und nimmt alle für
ſie beſtimmten Zahlungen per Poſtſcheck-Zahlkarte
entgegen, wobei dem Abſender keine Porto-
koſten entſtehen und das Warten im Kaſſen
lokal bei ſtarkem Andrauge vermieden wird,
täglich vormittags von 8 bis 1 Uhr für den
Verkehr geöffnet,

ihre überſchüſſe zur Verwendung im Nu
tereſſe des Kreiſes Merſeburg ab und ver-
ringert dadurch die Kreis und Gemeindeſteuern,

e

e

r
e

Se
e

hat über ihre Einlagen ſtrengſte Verſchwiegenheit zu
beobachten,

beſorgt die Einziehung von Guthaben bei anderen Spar-
kaſſen und Uebertragung auf Einlagebücher der
Kreisſparkaſſe ohne Portokoſten und Verluſt an
Zinstagen für den Sparer.

Stoffwechselkrankheiten, Nervenieiden
Blatarmut, Schwächezustände, Langen-, M
tismus, Arterienverkalkung, Zackerkrankheit, Leber- und Nierenleiden usw. Vor
zägliche Erfolge durch kombiniertes Sauerstoſt-Heilverfahren ohne jede Berufs- S
störung. Verlangen Sie kostenfrei ausfährliche Arztliche Broschäre.
Aerztl. Heilanstalt Sanavita

Ambulatorium.

en-, Darmleiden, Oicht, Rheuma

rorm. Sanitätsrat Dr. Weise's z
Berlin V. 35, Potsdamer Str. 123 b

Wenden Sie sich wegen preiswerteru. gediegener
4F öb ee

an

O. Scholz W.Tolaphon Nr. 4«65. Mersoburg a. S. Gotthardtstr. 34,

Kart Tänzer

Spezialgeschäft

för 8
z Braut und Erstlings

5Vösehe Ausstattungen

r

C Merseburg c
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Druck und Verlag Merſeburger Dr

er, Oertl. und prov. Teil: B. Klötzing, Sport und Anzeigen: M. Hochheimer.
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Polen und das Meer.

Keine Neutraliſierung der Weichfel oder
Danzig s.

Von gutunterrichteter Seite erfährt unſer Berſiner Vertreter
Von polniſcher Seite wird verſichert, Herr v. Hintze hätte

ſich bereit erklärt, die Jntegrität des polniſchen Königreichs zu
verbürgen; er hätte dem Fürſten Radziwill ferner zugegeben,
daß Deutſchland nichts gegen eine polniſche Expanſion gen Oſten
hätte und wäre bereit, Bialyſtok, Grodno und eine unmittelbare
Angrenzung an Rußland als polniſche Grenze zu billigen. Auch
zum offenen Meer wollte Hintze den Polen einen Weg laſſen,
und zwar die Weichſel, die wie Danzig neutrali-
ſiert werden ſolle. Dieſe Meldung ließ ſchon erkennen, daß
ſie Tatſächliches nicht ſagte, ſondern lediglich polniſche
Wünſche wiedergab. Herr v. Hintze ſteht durchaus, wie man
weiß, nicht auf einem ſolchen entgegenkommenden Standpunkt.
Deutſchland will die Selbſtändigkeit Polens im Rahmen des
alten Kongreßpolens, die Grenze iſt nach der deutſchen
Seite auch bereits geregelt. Sie bringt kleine Berichti
gungen, die ich bereits mitteilte. Niemals denkt Deutſchland
aber daran, die Weichſel als neutralen Fluß zu erklären,
oder gar Dan zig zu neutraliſieren. Danzig oder die Weichſel
neutraliſieren hieße ja, beide zu einem Teil abtreten und auf die
vollen Rechte verzichten. Soviel Intereſſe haben wir aber an
Polen nicht, daß wir derartige Opfer bringen. Polen wird ſich
beſcheiden müſſen, da es ſolche Zugeſtändniſſe niemals er
langen wird. Wie übrigens bekannt iſt, hat Prinz Radziwill
es auch garnicht gewagt, in den Verhandlungen im Hauptquar-
ter derartige Forderungen zu erheben.

Die deutſche Induſtrie und die handelspolitiſche Annähernng

an Heſterreich-Ungarn.

Der Verein Deutſcher Eiſen- und Stahl-Jndu-
ſtrieller hat geſtern in einer unter dem Vorſitz des Reichstags
mitgliedes Juſtizrat Meyer abgehaltenen Hauptvorſtandsſitzung ſich
mit der Frage der handelspolitiſchen Annäherung an
Oeſterreich- Ungarn befaßt und hierzu folgende Erklärung
angenommen:

Die Beſtrebungen und Maßnahmen der feindlichen Weſtmächte
zur Fortführung des Wirtſchaftskrieges nach Friedensſchluß
laſſen es dringend notwendig erſcheinen, daß das Deutſche Reich ſich
für ſeine e eine eine Grundlage ſchafft, an der die Pläne
unſerer Feinde ſcheitern. Vor allem müſſen wir auf eine Feſtigung
der ireuen Waffenbrüderſchaft zwiſchen dem Deutſchen Reich
und der Donaumonarchie hinwirken. Hierzu kann eine handels
politiſche Annäherung zwiſchen den beiden Kaiſerreichen ſehr geeignet
ſein. Dem hohen Ziele nähern wir uns, wenn die Gemeinſchaft der
Wirtſchaftsfragen eine ſolche Regelung erfährt, daß die Lebens-
intereſſen beider Mächte voll gewahrt bleiben. Eine
ſolche Regelung ließe ſich vor allem auf dem Gebiete des Eiſenbahn
und Waſſerſtraßenverkehrs, der Sozialpolitikh, des gewerblichen
Rechtsſchutzes, des Handels- und Wechſelrechts uſw. erreichen.

Fraglich, ja bedenklich erſcheint es dagegen, bei der Neu
regelung der Zollverhältniſſe über eine gemeinſam geregelt Faſſung
des Zolltarifs ſowie über ein gemeinſames Zollgeſetz un
ein gemeinſames Zollverfahren hinaus zu gehen, und zu einer Politik
der gegenwärtigen Zollbegünſtigungen oder eines gemeinſamen
Zollvereins zu ſchreiten. Denn dabei beſteht nicht nur dieGefahr, daß das Deutſche Reich für die Neuordnung ſeiner Handels
beziehungen zu den anderen Staaten eine hinderliche und vielleicht
ſeine künftige Entwicklung ſogar gefährdende Feſſel anlegt,
ondern, daß die durch die Zollfreiheit oder Zollermäßigung begün-
tigte Einfuhr von einem Vertragsſtaat in den anderen zu einer Zu
rückdrängung des Abſatzes der heimiſchen Erzeugniſſe führt, alſo zu
Nachteilen, die weder im wohlverſtandenen beiderſeitigen Jntereſſe
liegen, noch von einem Vertragsſtaat dem anderen zugemutet werden
können. Daher kann nicht verlangt werden, daß das Deutſche Reich
zu einer ſolchen Zollermäßigung ſchreitet, daß der Schutz der
wationalen Arbeit beſeitigt wird, werrn OeſterreichUngarn
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Kreisblatt.
Donnerstag, den 5. September 1918.

leichzeitig eine hohe Zollmauer beibehält. Eine handelspolitiſche
nnäherung an erreich- Ungarn kann nur ein tt auf dem

Wege der ung unſerer handelspolitiſchen Zukunft ſein. Dennein „wirtſ t geeintes kleteneet rit nur einen Teil der
Löſung unſerer dar und gewährt keinen ausreichen
den Schutz ſe en die angelſächſiſchen Beſtrebungen. Die Sicherung
unſeres Rohſtoffbezuges und unſeres Abſatzes verlan
handelspolitiſche Annäherung einer gan en Anzahl von
kontinental- europäiſchen Ländern. Die Wiederauf-
richtung Europas und die Wahrung r gemeinſamen Wirtſchafts
intereſſen wird die Wiedereröffnung des Weltverkehrs bedeuten.

aneä r

Politiſche Rundöſchau
Deutſches Reich

Neuregelung der Befehlsbefugniſſe in der See-
kriegsleitung.

Berlin, 3. September. Um dem Chef des Admiral
ſtabes der Marine größere Befug niſſe in bezug auf die
Führung des Seekrieges einzuräumen, iſt vom Admiralſtab ein
beſonderer Stab der Seekriegsleitung im Großen
Hauptquartier mit einem Chef des Stabes an der Spitze
gebildet worden. Zum Chef des Stabes bei der Seekriegs
leitung iſt Kapitänz ur See v. Levetz o w ernannt worden.
Zuletzt war Kapitän Levetzow Chef eines Verbandes leichter
Streitkräfte.

vielmehr eine

Freiheit der Wirtſchaft!

Von maßgebender Seite erfahren wir:
Am 4. Oktober wird der Zentralverband des deutſchen

Großhandels in Berlin (Abgeordnelenhaus) eine außerordent
liche Mitgliederverfammlung abhalten, die ſich zu einer Kund
gebung für die Freiheit der Wirtſchaft nach dem Kriege ge-
ſtalten ſoll. Deshalb iſt eine Rede des Staatsſekretärs des
Reichskoloniabamts Dr. Solf vorgeſehen, der wieder große Be
deutung beigemeſſen wird. Dieſe Kundgebung wird eine Fort
ſetzung finden durch eine Veranſtaltung des Zentralverbandes
mit den übrigen zentralen berufsſtändigen Wirtſchaftsorganiſatio
nen, die für Mitte Oktober in Ausſicht genommen iſt.

Ein neuer Ernährungsplan
Berlin, 3. September. Wie verlautet, gehen die geſtrigen

Beſchlüſſe des Bundesvrats dahin, daß zwar im allgemeinen an
dem vorjährigen Wirtſchaftsplan feſtgehalten wird, im einzelnen
aber wurde eine Anzahl von Abänderungen beſchloſſen, die durch
die diesjährigen Ernteverhältniſſe geboten erſcheinen.

Herrenhaus und Wahlrechtsvorlage.

Berlin, 4. September. Heute vormittag wird der Unter
ausſchuß des Herren hauſes wieder zur Beratung der
Wahlrechtsvorlage zuſammentreten. Wie verſchiedene
Blätter hören, würde ſich die Regüerung an den Beratun
gen beteiligen.

Der Reichstagskandidat für Berlin I.
Wie die „Voſſ. Ztg.“ mitteilt ift der Beſchluß des Vorſtan

des der Fortſchr. Volkspartei, den Juden Caſſel als alleinigen
Kandidaten für die Reichstagserſatzwahl in Vorſchlag zu brin
gen, nur mit einer ſehr ſchwachen Mehrheit 21 gegen
20 Stimmen zuſtande gekommen. Neben ihm erzielten
Staatsſekretär a. D. Dern burg und Kommerzienrat Netter
bemerkenswert hohe Minoritätsziffern. Der Verlauf der Ver
ſammlung läßt den Schluß zu, daß dieſe Vorabſtimm ung
die Kandidatenfrage keineswegs endgültig geregelt
hat. Namentlich dürfte eine Kandidatur Dernburgs immer
noch viel Wahrſcheirrüichkeit für ſich haben.

reren e eer c e e e e e e39 r ne eres Merſeburger Tage

völkerung mit Nahrungsmitteln u. dgl.
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König Ludwig in Sofia.
München, 3. September. Der Kö Dienstag abendur Erwiderung des Beſuchs des gtee r n a

o fia abgereiſt. Jn itung Seiner Majeſtät befinden ſe
Staats ter v. Dandl und Kriegsminiſter Helling-
rath.

Vom Auslande
Kein öſterreichiſcher Föderativſtaat.

Wien, 3. September. Wie der Wiener Korreſpondent der
„Jnsbrucker Nachrichten“ erfährt, hat Miniſterpräſident Baron
Huſſarek allen Politikern, die in den letzten Tagen bei T

erſchienen, beſtimmt erklärt, daß alle Gerüchte, als ob
Regierung eine Verfaſſungsreviſion im Sinne der
Föderaliſierung Oeſterreichs vorbereite, vollkommen
aus der Luft gegriffen ſind.

Bevorſtehender Rücktritt des polniſchen Kabinetts

Warſchau, 3. September. Die Warſchauer Preſſe beſchäftigt
ſich mit der Möglichkeit des Rücktritts des Kabinetts
Steczkowski. Unter den Kandidaten für den Poſten des
Premierminiſters werden genannt der ehemalige Miniſterpräſi
dent Kucharzewski, der aber die Annahme des Porte-
Feuilles abgelehnt habe, Prinz Janusz Rad ziwil., der
Vizepräſident des Staatsrates Mikulowski-Pomorski und auch
der Vertreter des Regentſchaftsrates in Moskau Lesnicki.

Aus Staöt und Amgebung
Die Städte und ihre Verwaltung in Zukunft.

Die Erſchließung neuer Einnahmequellen für die Städte hat Z.
Deutſchen Städtetag eingehend beſchäftigt und nach einer
Begründung durch den Oberbürgermeiſter Dr. Luther-Eſſen zur An
nahme einer Entſchließung und von Leitſätzen geführt, die völlig
neue, ergiebig und ſtändig fließende Einnahmequellen der Gemeinden
als Vorbedingung für die Erfüllung der den Städten obliegenden
ſozialen, kulturellen und wirtſchaftlichen Aufgaben in der Zukunft
für nötig halten; Beſteuerung des Halteßs von Katzen, Luxuspferden,
Muſikinſtirumenten u. a. könne als Heilmittel ebenſowenig angeſehen
werden, wie Hinweiſe auf große, bisher unerprobte wirtſchaftliche
Unternehmungen, wie etwa die Verſtadtlichung von Schankwirtſchaf-
ten (Gotenburger Syſtem) oder eine dauernde Belieferung der Be

Eine klare Scheidung
der Abgabenquellen des Reiches, Staates Und der Gemein
den müſſe der oberſte Wunſch aller Verbände ſein. Das Muſter der
Miquelſchen Steuergeſetzgebung die Scheidung der Steuerquellen,
die tragfähige Grundlage für die Entwicklung der Städte, müſſe jetztim Auge vedalten werden. Das den Gemeinden aus den Erträgen

von Reichsſteuern nach dem Muſter der Umſatzſteuerordnungen zuzu
weiſende Anteil müſſe tunlichſt reich bemeſſen werden. Auf keinen
Fall dürfe dieſes Ueberweiſungsverfahren ſich bis zu einer Einengung
der Selbſtverwaltung entwickeln oder gar zum „Koſtgängergarten“
ausbilden. Die Selbſtverwaltung müſſe gegenüber den Gefahren
einer Beherrſchung des Finanzweſens um ſo forgfältiger geführt wer
den, als, je mehr in Zukunft unſer Volk durch ſeine Vertreter ſein
eigenes Schickſal beftimmt, deſto höher der Wert der Selbſtverwal
tung ſteigt.

Der Plan, ob die Gemeinden nicht durch Fortſetzung ihrer Tätig
keit auf dem Gebiete der Ernährung ſich dauernde Einnahmen
verſchaffen können, iſt innerhalb der Reichsbehörden erörtert wor-
den. Von dieſem Danagergeſchenk wollen aber dieGemeinden nach den gemachten Erfahrungen nichts
wiſſen und die Bevölkerung erſt recht nicht. Bei der
Abſpaltung der Reichsſteuern beſteht die große Gefahr, daß daraus
eine dauernde Abhängigkeit der Selbſtverwaltung vom Staat und
Reich entſtehen kann.

Befreiung von der Beſtand bei freiwilliger Abgabe eines
nzuges.

Jn verſchiedenen Fällen ſind Leute, die bei der Altkleiderſamm-
lung bereits einen Anzug abgeliefert hatten, trotzdem von den Kom
munalverbänden zur Ausfüllung eines Beſtandsverzeichniſſes auf
gefordert worden. Die Kommunalverbände ſind gehalten, genau
nach den Verordnungen der Reichsbekleidungsſtelle zu verfahren

4Jcäuternde Jlammen.
Ein Zeitroman von Reinhold Ortmann.

51] (Nachöruck verboten.)An dieſem Vormittag aber es war an dem auf ihren Ausflug
nach Berlin folgenden Tage ruderte der Engländer in dem
ſchmalen Sportboot, das er ſich von einer benachbarten Werft hatte
kommen laſſen, allein auf dem ſpiegelblanken, ſonnenüberglänzten
See. Seine nackten ſehnigen Arme handhabten die Riemen mit be
wunderungswürdiger Geſchicklichkeit und ſtählerner Kraft. Pfeil
ſchnell ſchoß das leichte Fahrzeug dahin, und man hätte darauf
wetten können, daß von verſchiedenen Uferſtellen aus mindeſtens ſechs
oder ſieben Mädchenaugen-Paare durch koſtbare Prismengläſer jede
der gleichmäßigen geſchmeidigen Bewegungen des elaſtiſchen
Manneskörpers verfolgten.

Auch an einem Fenſter des ſchneeweiß blinkenden Luſthäuschens,
das ſich unmittelbar neben dem tief eingeſchnittenen kleinen Boots
hafen des Kolmspergerſchen Beſitztums erhob, ſtand eine weibliche
Geſtalt in ſommerlich leichtem, hellem Gewande. Frau Lucies
ſcharfe Augen bedurften keines Fernglaſes, um die einſamen Ruderer
da draußen zu beobachten. Aber wenn ſeine ſportliche Kunſt ihr
Wohlgefallen erregte, ſo mußte dieſe Empfindung doch wohl ziem
lich ſtark mit einer anderen, weniger angenehmen gemiſcht ſein; denn
ihre Brauen zogen ſich von Zeit zu Zeit unmutig zuſammen und wie
ein unartiges Kind klemmte ſie die Unterlippe zwiſchen die Zähne.

Wohl ſchon ein Dutzendmal oder darüber hatte ſie mit einem
weißen Tuche zu dem Voote hinüber gewinkt, das in immer weitere
Ferne entgleiten zu wollen ſchien. Jetzt aber machte es plötzlich eine
ſcharfe Wendung in der Richtung gegen das Ufer hin, und in dem
ſelben Augenblick erhellte ſich auch Frau Lucies verdrießliches Geſicht.
Als müſſe fie dem Engländer damit die Fahrtrichſung weiſen,
ſchwenkte ſie jetzt unermüdlich ihr Tüchlein. Und ſie ließ den Arm
erſt ſinken, als ſie ganz ſicher ſein konnte, daß er wirklich geradewegs
auf den Park und den Bootshafen zuhielt.

Von der verſteckt liegenden Landungstreppe waren es kaum
mehr als zwanzig Schritte bis zur Eingangstür des in Rundform
gebauten Pavillons, und der Weg dahin war von manneshohen
Hecken wie von undurchdringlichen grünen Mauern eingefaßt. Weder
vom aus noch vom Hauſe her hatte man einen Blick auf dieſen
D. Er war, als ſei er eigens für einen Leander angelegt, der

as Geſtade betreten hatte, um ungeſehen zum trauten Stelldichein
mit ſeiner Hero zu eilen,

Wenn ſich Mr. Archibald Rodd etwa in der Rolle dieſes Leander
fühlte, ſo war doch von e n Eile in ſeinem Gebahren nichts zu
bemerken. Mit gemächlichen Ruderſchlägen lenkte er ſein Boot in
den verborgenen Hafen, ließ ſich Zeit genug, es ſehr forgſam zu
befeſtigen und ſchritt dann langſam, die Pfeife noch immer zwiſchen
den ſtarken Zähnen, dem Pavillon zu. Das Fenſter an der ſeewärts
gekehrten Seite desſelben hatte ſich längſt geſchloſſen. Es war gleich
den übrigen durch glatte Seidenvorhänge von innen ſo wohl ver
wahrt, daß kein neugieriger Späherblick in das Jnnere des Luſt-
häuschens hätte eindringen können. Die hohe Glastür aber war
jetzt weit aufgetan, und auf der Schwelle ſtand Frau Lucie Detlefſen
in allem Liebreiz ihrer natürlichen und künſtlichen Schönheit.

„Man kann nicht gerade behaupten, daß du ſehr ſtürmiſch biſt,
mein lieber Archibald“, begrüßte ſie den Heranſchlendernden mit
etwas gedämpfter Stimme. „Weißt du, daß ich hier ſeit länger als
einer halben Stunde auf dich warte?“

Der Engländer lüftete ſeine Mütze und nahm die Pfeife aus dem
Munde. Zu einem grinſenden Lächeln zogen ſich ſeine Lippen von
dem weißen Gebiß zurück.

„Oh, warum follte ich mich überſtürzen fragte er ſehr gelaſſen.
„Wir haben ja ſoviel Zeit.

Er ſtieg die niedren Stufen empor, auf deren letzter Frau Lucie
mit ausgeſtreckten Händen ſtand. Und das grinſende Lächelen blieb
auf ſeinem ſonnenverbrannten Geſicht, während er ſich von ihr in den
Povillon ziehen ließ. Hinter ihm fiel die Glastür wieder zu, und
in ihrem Schloß bewegte ſich mit leifſem Knirſchen ein behutfam ge
drehter Schlüſſel.

Jetzt erſt richtete ſich Madame Blanche de Bazire aus der unbe
quemen, gebeugten Stellung auf, in der ſie ſeit geraumer Zeit, durch
das ſie umſchließende Buſchwerk völlig gedeckt, verharrt hatte. Sie
hatte Mr. Rodds Ankunft und ſeinen Empfang aus unmittelbarer
Nähe beobachtet, und ſie war, wie es ſchien, mit dem Ergebnis
ihrer Beobachtung zufrieden. Auf Amwegen, die ſie etwaigen Blicken
aus dem Jnnern des Pavillons entziehen ſollten, ſchritt ſie dem Hauſe
zu. Etwas wie der trotzige Ernſt eines bedeutſamen Entſchluſſes
war auf ihrem Geſicht.

Das Mädchen, das eine Viertelſtunde ſpäter das Landhaus
verließ, um den Weg nach der Sarkower Poſtagentur einzuſchlagen,
trug einen Brief in der Hand, und dieſer Brief war adreſſiert an
„Herrn Kopitänlentnant Axel Detlefſen in Düſternbrook bei Kiel“
mit dem Sondervermerk „durch Eilboten zu beſtellen“

Kurz vor dem Mittageſſen kehrie der Generalkonſul mit der
Eiſenbahn aus Verlin zurück, wohin er ſchon in aller Frühe mit dem

erſten Zuge der Sarkower Kleinbahn gefahren war. Er ſah ab
geſpannt und verdrießlich aus. Flüchtig durchmuſterte er die auf
ſeinem Schreibtiſch liegenden Poſtſachen. Ein paar Briefe nur riß
er haſtig auf, ohne daß ſich die Wolke auf ſeiner Stirn während des
Leſens verflüchtigt hätte. Auf ein lofes Klopfen, deſſen Eigenart
ihm wohlbekannt ſein mochte, antwortete er mit kurzem: „Hereint“

„Jch möchte mir die Frage erlauben, Herr Generalkonſul
Freundlich und beſcheiden hatte die Hausdame ihre Rede be

gonnen. Kolmsperger aber ſchnitt über die Vollendung des Satzes
mit einer ungeduldigen Handbewegung ab.

„Bitte laſſen wir heute die Komödie! Es iſt mir lieb, daß
du mich aufſuchſt; denn ich habe Ernſthaftes mit dir zu beſprechen.
Die Dinge ſtehen ſchlecht. Es iſt, als ob ſich alles gegen uns ver
ſchworen hätte. Der Teufel mag wiſſen, woher dieſe Banditen mit
einemmal ihre Kenntniſſe von meinen Verlegenheiten haben.“

Blanche hatte ſich auf einen Stuhl niedergelaſſen, der faſt durch
die ganze Breite des Zimmers von Kolmspergers Schreibſeſſel ent
fernt war. Und ſie ſaß da ganz gegen ihre ſonſtige Art ſo gerade
und ſieif wie eine hölzerne Puppe.

Daß ſie nicht antwortete ſchien die üble Laune des General
konſuls noch zu ſteigern.

Warum ſagſt du gar nichts
für dich

„O doch. Aber was ſoll ich dazu ſagen?
gewarnt.“

„Gewarnt gewarnt! Was für ein Frauenzimmergeſchwäz
iſt das! Jch würde es weit gebracht haben, wenn ich auf alle
Warnungen hätte hören wollen, die mir in meinem Leben ſchon zukeil
geworden ſind. Willſt du dich etwa jetzt darauf berufen, daß da
klüger geweſen biſt als ich

„Das kommt mir nicht in den Sinn. Du hälſt dich alſt, für
verloren

„Dummes Zeug. Der Generalkonſul Kolmsperger wird wie
verloren ſein. Aber ich kann den Krempel vorläufig nicht mehr hal
ten. Selbſt wenn ich die Kataſtrophe noch um fünf bis ſechs Wochen
hinausziehe, iſt nichts für mich gewonnen. Und wenn der Krieg aus
bricht, ſtürzt alles mit einem Schlage zuſammen.

Jn die Augen der Franzöſin kam ein Glitzern.
„Der Krieg? Du fängſt alſo endlich auch an, an die Möglich

keit zu glauben

Hat es vielleicht kein Intereſſe

Jch habe dich js

(Fortſetzung folgt.



die Abgabefähigen, die dereits freiwillig einen Anzug abgelien haben, u e lang eines Beſtandsverzeichniſſes nicht auf
u fordern. Wenn trotzdem in vereinzelten Fällen jolche freiwil
ige Ablieferer noch zur Beſtandsangabe angehalken worden n

ſo handelt es ſich hierbei, wie die Reichsbetleidungsſtelle mitieil,
lediglich um ein Verſehen des Kommunglverbandes. Es iſt aber
ur Entſchuldigung der Kommunalverbände nicht u verkennen, daß
ie Durchführung einer auch nur teikweiſen Beſtand

kufnahme bei dem herrſchenden Mangel an geſchulten
Kräften Schwierigkeiten bietet, unb daß wahrlich nicht bhſer Wille
obwaltete, wenn hier und da Perſonen zur Ausſtellung ihres Ve
ſtandsverzeichniſſes angehalten wurden, die durch ihre freiwillige
Abgabe Kicht mehr dazu verpflichtet waren. Ein Hinweis auf di
bereits erfolgte Abgabe, gegebenenfalls der Bei der Empfangs
beſcheinigung wird jeden, der irrtümlich zur Kleideräprantinvenin
aufgefordert wurde, vor irgendwelchen Weikerungen ſchügzen.

Niedriger häugen!
Dem durch ſeine gehäſſige Art, die Landv

glimpfen, von jeher bekannten Ulk (Wochenbeilage zum liner
Tageblatt) iſt es jetzt gelungen, im Punkte der Verhetzung von Siadt
und Land den Vogel abzuſchießen. Man betrachte das Tilelbild der
Nummer 32 dieſes ſogenannten Witzblattes. Hier hat ſich der Stift
des Zeichners in den Dienſt einer an Geſchmacloſigkeit nicht mehr
zu überbietenden Demagogie geſtellt, und wenn es ſich un ein Preis
ausſchreiben gehandelt hätte, zu dem Zweck, Haß und Unfrieden in
unſerem Volke zu ſäen, ſo gebührte dieſem „ehrenwerten Künſtler“
unbedingt die Palme. Kaulbachs berühmtes Bild. Werther und
Lotte hat ihm zu einer widerwärtigen Verzerrung' herhalten müſſen:
Ein dralles Landmädchen, deſſen überüppige Formen offenbar den
nach Meinung der Jeruſalemer Straße im Bauernhauſe trotz der
Kriegsnot noch immer herrſchenden Ueberfluß verſinnbildlichen
ſollen, füttert eine Schar Ferkel mit einer Pfanne voll Spiegeleier
ein weiteres Ferkel ſitzt in einem Kinderſtühlchen, behaglich aus einer
Milchflaſche ſaugend; durch die geöffnete Tür ſtarrt ein Wanderer
mit hungernder Miene auf die Szene. Darunter in kleiner Schrift
der Satz („Oeffentlich wurde mitgeteilt, daß auf dem Lande Eier
und Butter an die Ferkel verfüttert werden.“) Die Quelle dieſes
fauſtdicken Schwindels wird klüglich verſchwiegen. „Jugendpflege“
iſt das Ganze betitelt, und da die Ulk-Schriftleitung der Meinung

eweſen zu ſein ſcheint, in ihrem Leſerkreife mit ungewöhnlich ſtarkerHegriffeſtutz gkeit rechnen zu müſſen, hat ſie noch den witzig ſein

ſollenden Text hinzugefügt:
„Der hungrige Wanderer: O welch ein Schwein, ein Schwein

zu feink“
Die deutſche Landwirtſchaft kann natürlich durch ein Machwerk

ſo niedriger Art und zumal von diefer Seite niemals beleidigt wer
den, darüber iſt ſie, der das Vaterland ſein ſiegesgewiſſes Ausharren
im vierjährigen Völkerringen mit zu danken hat, hoch erhaben. Es
genügt, die hetzeriſche Gemeinheit niedriger gehängt zu haben.

Eingeſandt
(Ohne Verantwortung der Redaktion.)

Auf den Aufruf vom 28. Augnſt:
Landwirte mehr Milch! Landwirte helft!

Die Einwendungen, die der Einſender vorbrachte gegen den Auf
ruf an die Landwirte, mehr Milch zu ſchaffen, ſind an ſich durchaus
berechtigt. Selbſtverſtändlich bedürfte es derartiger Mahnungen
e wenn wir Kraftfutter für die Landwirte hätten und wenn

rtichaft zu verun-
Berliner

t

eder Stall noch ſo voller Milchkühe ſtünde, wie es vor 2—3 Jahren
er Fall war, von Friedenszeiten ganz zu ſchweigen.

Um zunächſt einmal auf das Kraftfutter einzugehen, ſo dürfte
jeder Landwirt wiſſen, daß wir weitaus den größten Teil unſeres
Kraftfutters aus dem Auslande bezogen, was jetzt leider nicht mehr
möglich iſt, was wohl auch jeder wiſſen dürfte Kraftfutter
iſt alſo nicht mehr vorhanden und ſelbſt ein Landrat, der nach der
Meinung des Einſenders „Hart“ geworden iſt, kann ſich Kraftfutter
nicht aus dem Aermel ſchütteln.

Soweit der Landwirt Kraftfutter im eigenen Betriebe erzeugt,
wird es ihm ja auch belaſſen, vorausgeſetzt allerdings, daß
es nicht in irgend einer Form zur Ernährung des Menſchen oder der
Heerespferde erforderlich iſt. Beide ſind natürlich nach Lage der
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ſondern die Franzoſen und

Setéttretandlict i i es ein t g. le u ichen und
auserdem nech die Ertengüng vnn i zu verkangen. Das ge
ſcheht ja aber arch nicht. Geſglachtet werden nur ſolche Rinder, die

z r r hUberäanpt keinen vorr un einen er gegen Stileherirag, d.
weitiger ols 2 Airr Milch täglich erge nen. Das Abſchlacuen
der Rinder gänzlich eintnfelen wäre freilich in Intereſſe der Scho
nung unſeres Vichkeſtandes auf das dringendſie zu begrüßen. aber
leider müßten ch dann euch nehrtre Wilionen Deutſche mit Frau
und Kind das Sfen noch mehr gbgewmöhnen, als ſie es jetzt ſchon
mit Erſolg getan haben. d. h. ſe müßten auf den Fleiſchgenuß
verzich en. der in vielen Fällen bei dem großen Mangel an Fet jetzt
mit des Hquprernährungsmittel darſtelkt. Hier aber geht wiederum,
wie oben ſchon erwähnt, der Menſch dem Vich vor. as Hemd
dürfte uns doch näher ſitzen als der Pockt

ngeblich ein NBitergut mit 25 Kühen täglichWenn im übrigen an
eilch abliefert, ſo mühſe jeder ſelbſt fachtatiächlich nur 70 Liter Prilch

kundige Landwirt einſehen, daß dabei in dem Stall vielleicht eine
ganze Menge kechtragender Köhe ſtehen können, die halt jetzt nicht
melken, dies aber vorausfichtlich in aller Kürze nachholen werden.
Daraus folgern zu wollen, daß auf den Kopf der Kuh nicht mal ein
Liter Milch erzeugt würde und infolgedeſſen eigentlich der ganze
Stall an das Schlachtmeſſer müſſe, zeugt von einer eigenartigen
Sachkunde.

Im übrigen hat der Landwirt nicht viel mehr unter Verord-
nungen zu leiden wie der Slädter. Bride erfreuen ſich einer gleichen
vöterlichen Fürſorge des Staates und beide dürften ſich ihr wohl in
gleichem Maße mit Erfolg entziehen! Daß da auch der Gutmütigſte
eimmal verdroſſen werden kann, iſt ſelbſtverſtändlich, aber es dürfte
ſich kaum ein einziger Landwirt finden, der etwa der Meinung wäre,
die Regierung betrachte den Vauern als ein Spielzeug. as iſt
tatſächlich leere Rederei, wenn nicht böswillige Verdrehung.

Schwer genug wütet der Endkampf im Weſten. Es gilt alle
Kräfte zuſammenzunehmen. Jeder Deutſche muß ſich ſeiner Ver
antwortung gegenüber dem Wohl des Staates jetzt voll bewußt
ſein. Jeder, der Städter ſowohl wie der Landwirl, muß ſeine
Pflicht reſtlos erfüllen. Mehr wird von ihm auch nicht ver-
langt, aber dies unbedingt. Deshalb verlangt der Aufruf des
Landrats auch nur, daß der Landwirt jede Menge von Milch abliefert,
die ihm nicht unbedingt zuſteht. Mehr kann er nicht, und mehr
ſo 11 er auch nicht tun. Wenn er dies aber tut, dann werden wir
guch in der Heimat, ſoweit es in Menſchenkräften ſteht, ehrenwoll
beſtehen.
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Aus Provinz und Reich
Her Rieſenbetrug bei der Keehandlung.

Berkin, 4. Sept. Der Rieſenbeirug, durch den die Preußiſche
Staatsbank (Königl. Seehandlung) um 600 000 Mark ge
ſchädigt wurde, iſt ſehr eingehend vorbereitet worden. Zunächſt
mußten die Schwindler für ihre erdichtete Firma S. Flörsheimer
die Grundlage für einen geſchäftlichen Briefverkehr ſchaffen es
mußte ein Sitz der Firma vorhanden ſein, an den die Briefe der
Bank ausgeliefert werden konnten. Es wurde alſo ein Zimmer ge
mietet. Eine Helferin der Verbrecher trat als Mieterin für ihren
Vetter S Flörsheimer aus Frankfurt a. M. auf und nahm in der
Kleiſtſtraße 42 zunächſt ein leeres, ſpäter ein möbliertes Zimmer. Der
Zweck des Zimmers war einzig die Möglichkeit, einen Blechbriefkaſten
anzubringen mit der Aufſchrift S. Flörsheimer. Dieſer Blechkaſten
war eins der wichtigſten Hilfsmittel der Betrüger; alle Briefe von
der Bank konnten dort ohne Aufſehen abgeholt werden, ohne daß die
Seehandlung ahnte, daß die „Geſchäftsräume“ der Firma S. Flörs-
heimer in einem blechernen Briefkaſten beſtanden. Um die Aus
zahlung der 600 000 Mark zu erleichtern, eröffneten die Be
trüger bei der Seehandlung ein Konto. Am 27. Juli ließ eine Frau,
die ſich Fiſcher nannte und jedenfalls die Mieterin aus der Kleiſtſtr.
iſt, ein Konto für die Firma S. Flörsheimer einrichten; ſie zahlte
500 Mk. ein und nahm das Scheckbuch in Empfang. Am 6. Auguſt
kam an die Seehandlung die Ueberweiſung von 600 000 Mk. von
dem Viehhandelsverband Altona zur Gutſchrift auf das Konto der
Schleswigholſteiniſchen Bank in Huſum. Für dieſe Ueberweiſung
wurde die Fälſchung zur Umleitung auf das Konto Flörsheimer

en Weelenſlen Iſge un
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h In eineder Betrag von 600 000 Mk. zur Gutſchrift auf Konto der
Schleswig Holfteiniſchen Bank in Hufüm angezeigt worden. Dag
Schreiben iſt aber nicht weitergegeben. ſondern unterſchlagen und
dafür ein erdichteter Brief, der die Gutſchrift auf das Konto Flörs-
heimer verlangte, in Umlauf geſetzt worden. Das Konto S. Flörs.
heimer war eingerichtet, die Fälſchung durchgeführt. Die Betrüger
gingen nun daran, die Abhebung des Betrages vorzubereiten. Sie
mußlen es in barem Gelde haben, denn eine Verrechnung hätte den
Deirug aufdecken müſſen. Die Firma S. Flörsheimer klingelte die

aatsbank am ſie brauche das Geld, und zwar in Tauſendmark-
jeinen. Die Bank verwies zunächſt auf den Giroverkehr; der
chwindler beharrte jedoch auf der Forderung der Barzahlung, da er

das Geld zur Hinterlegung bei einem Notar brauche. Die Bank for
derte nun einen ſchriftlichen Antrag auf Barauszahlung; nachdem der
Antrag ordnungsgemäß eingelaufen war, holte am 8. bezw. 9. Auguſt
ein junges Mädchen, wahrſcheinlich wieder „Frau Fiſcher“, die
Summe in zwei Teilbeträgen ab. Die beiden Schecks, von verſchie
denen Maſchinen geſchrieben, ſind unterzeichnet und geſtempelt „S,
Flörsheimer“, ebenſo die zwei Begleitbriefe.

Ueber die Perſönlichkeit des als Hauptſchuldigen verhafteten
Hilfsbeamten Rabiger änßerte ſich ein Mitglied der General
direktion der Preußiſchen Staatsbank wie folgt: Rabiger iſt erſt ſeit
November v. J. bei uns tätig, er hatte ſich aber nach kurzer Zeit als
gewandter Arbeiter, der mit banktechniſchen Fragen ſehr vertraut iſt,
erwieſen und wurde deshalb als Korreſpondent verwendet; er hatte
den Buchſtaben F zu bearbeiten. Er hatte daher auch den Namen
der erdichteten Firma mit einem „F* gewählt, damit ihm dieſes
Konto zur Bearbeitung überwieſen werde. Bei der Verbuchung dieſes Kontos war er ſehr eifrig und ſorgte perſönlich dafür, a alle

Buchungen ſofort vorgenommen wurden. Die Unterſchlagung muß
ſchon ſeit längerer-Zeit vorbereitet worden ſein, denn einem früheren
Kollegen gegenüber, mit dem er täglich von Neukölln zum Dienſt
fuhr, hatte er ſchon vor drei Jahren von einer Firma Flörsheimer
geſprochen mit dem Bemerken, daß er bei dieſer gern angeſtellt wer
den möchte, um von ihr reklamiert zu werden. Jn der Tat gibt es
eine Firma Flörsheim in Frankfurt a. M. und Altona, die mit Edel-
metallen handelt. Die Nachforſchungen nach den Mitſchuldigen find
ſehr erſchwert, weil die beiden echten Aviſe über die Verwendung der
6090 000 Mk. fehlen. Die Veruntreuung wurde bereits am Freitag,
23. v. M. entdeckt und es iſt erſtaunlich, daß ſie erſt jetzt, alſo nach
zehn Tagen, der Oeffentlichkeit bekanntgegeben wird.

Die Folgen des vorzeitigen Brotverbrauchs.
Cöthen, 3. September. Die vorzeitige Belieferung der Brot

marken durch die Bäckereien hat hier zu erheblichen Schwierigkeiten
geführt. Am Mittwoch und Donnerstag voriger Woche erſchienen
Hunderte von Frauen auf dem Rathauſe und verlangten Brotmar-
ken. Es ſtellte ſich heraus, daß ſie mit ihren Marken ſehr unwirtſchaft-
lich verfahren und ſie ſchon 8—-14 Tage vor der Gültigkeit in Zah-
lung gegeben hatten. Da Sonderzuweifungen ſeitens des Magiſtrats
nicht gegeben werden konnten, wurde jeder Frau, um der augenblick-
lichen Not zu ſteuern, eine Brotmarke vorſchußweiſe gegeben und bei
der geſtrigen Verteilung der neuen Marken in Abzug gebracht. Um
aber den betr. Familien entgegen zu kommen, gab man für jede ab-
gezogene Brotmarke eine Anweifung auf 2 Pfund Kartoffelwalzmehl.

Ein falſcher Offizierſtellvertreter.
Zerbſt, 3. September. Ein aus der Heilanſtalt Großwuſterwitz

entwichener Musketier hotte ſich bei einem hieſigen alleinſtehenden
Fröwlein als Offizierſtellvertreder einlogiert und binnen kurzem
deren ganzes Vertrauen ſich zu verſchaffen gewußt, fo daß alsbald
die Verlobung folgte, der ſich binnen ganz kurzer Zeit die Eheſchlie
ßung anfügen ſollte. Große Geſchenke, die der vermeintliche Offizier
ſeiner Braut machte, wurden ihm leicht, denn er hatte ſich unbemerkit
das Sparkaſſenbuch ſeiner Zukünftigen anzueignen gewußt,
Dem kurzen Glückstraume wurde aber durch die Anzeige eines Ver-
wandten ein Ende gemacht, worauf die Verhaftung des falſchen Dffi
ziers und ſein Rücktransport nach Großwuſterwitz erfolgte. Der
Hochſtapler iſt ein Soldat zweiter Klaſſe, dem auch noch Eigentums-
vergehen an Paketen aus dem hieſigen Lager zur Laſt gelegt werden.

Pllzvergiftung.
Peine, 3. Sepiember. Nach dem Genuß von ſelbſtgeſuchten il-

zen iſt die Familie des Tiſchlermeiſters H. Bitter an Pilzver-
giftung erkrankt. Das jüngſte Kind iſt bereits geſtorben. Das

Sache wichtiger als das Milchvieh. Leider! Aber daran iſt auch
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Bekanntmachung
betreffend Ablieferung der beſchlagnahmten Einrichtungs
gegenſtände aus Kupfer, Kupferlegierungen, Kichel, Kichel-

legierungen, Aluminium und Zinn.

Die Ablieferung der beſchlagnahmten Einrichtungsgegenſtände
hat in letzter Zeit erheblich nachgelaſſen, obwohl noch mancherlei
Gegenſtände zur Ablieferung kommen müſſen, die zur Zeit grundlos
von den Ablieferungspflichligen zurückgehalten werden, da für die
Gegenſtände weder behördliche Erſatzbeſchaffung, noch überhaupt Er-
jatz in Frage kommt oder aber ſolcher mit Leichtigkeit zu be
ſchaffen iſt.

Es kommen u. a. in Frage:
Aushängeſchilder der Varbiere

Gaſtwirtſchafts Einrichtungsgegenſtände
als Abfallſammler, Aufſätze und Tafeln für Tiſche, z. B. für Stamm-
tiſche in Form von Fahnen Figuren, Schildern uſw. mit und ohne
Aufſchrift, Aſchenbecher, Biermarken, Garderobemarken, Spiel- und
Zahlmarken, Bierglasunterſätze, Brotkörbe, Flaſchenunterſfätze, Spiel-
teller, Streichholzſtänder, Zigarrenablagen auch in Kaſinos, Klub-
lokalen, Penſionaten, Konditoreien, Kaffeehäuſern, Kantinen d
ähnlichen Betrieben, ferner Schlüſſelhalter und Griffe, Ketten und
Stangen zur Betätigung von Ventilationsklappen, von Ventilations-
Paſgern von Zugvporrichtungen an Spüleinrichtungen in Aborten,
owie Türknöpfe, Türgriffe, Türhandhaben, Türſtangen nebſt Zu

behör, ſoweit ſie nicht zur Bekätigung eines Verſchluſſes dienen, an
Haustüren, an Korridor- und Zimmerküren, an Ladentüren, an Dreh-
türen, an Windfangtüren und an r ren

Ausgenommen ſind Knöpfe, Griffe uſw. deren Griffteile nicht
vollſtändig aus den beſchlagnahmten Metallen beſtehen.

Die Ablieferung vorerwähnter Gegenſtände hat nunmehr um
gehend an die Kreisſammelſtelle, Firma LiebmannMerſebürg und
an die bei den Magiſtraten Schkeuditz, Lauchſtedt, Schafſtedt und
Kützen errichteten Nebenſammelſtellen zu erfolgen und zwar bis

ſtehen den 20. September d. J.
dach dieſer Zeit werden Reviſionen ſtattfinden und die Säuml

zen zur Beſtrafung herangezogen werden.
Merſeburg, den 3. September 10918.

Der Königliche Landrat.
V. von Grone.

Bekanntmachung
über die Obſtbeſchlagnahme.

Vachtrag zu der Bekanntmachung oom 22. Auguſt, veröffentlicht in Nr. 200 des Kreisblattes vom 27. An ult 1918.
In Abänderung der Bekanntmachung wird beſtimmt, daß

u Obſtbaumbeſitzer für ſeinen eignen Bedarf für ſich und

ferner

eine Wirſchaftsangehörigen auf den Kopf Zentner zurückbe
lten darf.

Merſeburg, den 81. Auguſt 1918.
Der Königliche Landrat.

J.-Nr. 6144 K. V. V. ron e.

vVe

untergeſchoben. Die Benachrichtigung der Ueberweiſerin wurde mit

Z 2

Jnſolge des durch den Rückgang der Milcherzeugung
hervorgeruſenen unvermeidlichen, nicht reſtloſen Eingangs der
von der Provinzialfettſtelle zugewieſenen Fettmengen wird die
Feitmenge vom 1. bis 7. und 8. bis 14. September hiermit

s) auf die gewöhnlichen Fettmarken auf 25 Gramm,
b) auf alle Zuſatzfettmarken auf 50 Gramm feſtgeſetzt.

Da die wöchentliche Verteilung der geringen Mengen
nicht angebracht iſt, wird hiermit beſtimmt, das gegen Abgabe
der beiden Fettmarken an einem noch von der Verkauſsſtelle
je nach Eingang der Butter bekanntzugebenden Tage, die
Fettmenge für beide Wochen, auf einmal verausgabt wird.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1918.

Der Königliche Laudrat.
J. V.: von Grone.

Bekanntmachung.
Höchſtpreiſe für Herbſtgemüſe.

Für die von der Provinzealſtelle ſür Gemüſe und Obſt
unter J.-Nr. 6044 K. W. bereits bekannt gegebenen und vom
26. Auguſt ab gültigen Erzeugerhöchſtpreiſe ſind die Groß-
und Kleinhandelspreiſe wie ſolgt feſtgeſetzt:

für Erzeuger roßhändl. Kleinhändl.
je Zentner.

Rote Speiſemöhren
u. längl. Karotten 6,50 .4 7, 10, 15,Gelbe Speiſemöhren 4,75 5, 740 12,

Weißkohl 3,75s 4 760 12,Rotkohl J 4 7, 7,50 12 5 x 18,Wirſingkohl. 960 7 16,Grünko hl 7 7,50 1260 18,Note Rüben (Beete). 7, (8, I 16,Zwiebeln 1460 (15, 21 29,Gelbe Kohlrüben 2,25
Weiße Kohlrüben 1,756

Die eingeklammerten Zahlen ſind die Preiſe für das auf
genehmigten Lieferungsvertrag zu liefernde Gemüſe:

Ueberſchreitungen dieſer Preiſe, ſowie die im 8 6 des
Höchſtpreisgeſetzes aufgeführten Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahr vder mit Geldſtrafe bis
zu 10000 .4 beſtraft.

Merſeburg, den 2. September 1918.
Der Königliche Landrat.

J.-Nr. 6124 H. KW. J. V.: von Grone.
Kriegshinterbliebene.

Wendet Euch vertrauensvoll in allen Angelegenheiten
ausſchließlich an die amtlichen Fürſorgeſtellen für Kriegs
hinterbliebene, die ſich für Merſeburg-Land: Domſtraße 12, für
MerſeburgStadt: Karlſtraße 12, befinden.

Die Fürforgeſtelle erteilt unentgeltlich Rat und Aus-
kunſt in allen Verſorgungsfragen und verhilft den Hinter-
bliebenen zur Geltendmachung ihrer Anſprüche. Sie hilft
ihnen bei der Geſtaltung ihrer Lebensverhältniſſe, in allen
Angelegenheiten des Familien- und Erwerbslebens, bei der
Erziehung und Bernfsausbildung der Kinder. Sie ver

Ehepaar liegt noch ſchwer darnieder
e neh,d S
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mittelt in Bedarfsfällen Geldunterſtützungen aus Heeres
und Stiftungsmitteln.

Die Fürſorgeſtelle iſt die Stelle, die über alle geſetzlichen
Beſtimmungen und Unterſtützungsmöglichkeiten genau unter
richtet iſt. Sie ſteht mit allen in Betrach! kommenden Be-
hörden, Stiftungen und Fürſorgeorganiſationen in engſter
Fühlung. Jhre Ermittelungen werden den Bewilligungen
von Zuwendungen und Unterſtützungen zugrunde gelegt, ſo
daß jede an die Behörden oder die Nalionalſtiftung ergehende
Eingabe vor der Erledigung der Fürſorgeſtelle zur Prüfung
übermittelt wird.

Es iſt daher völlig zwecklos und führt nur zu unnötiger
BVerzögerung, wenn die Hinterbliebenen ſich an andere private
Stellen wenden. Namentlich iſt zu warnen vor Winkelkon-
ſulenten, die ſich teuer bezahlen laſſen und meiſt nur ihr
eigenes Jnterefſſe, nicht aber das der Hinterbliebenen im
Auge haben. Jnſolgedefſen raten ſie vielfach zu Eingaben,
die bei genauer Kenntnis der Beſtimmungen von vornherein
als ausfſichtslos bezeichnet werden müſſen.

Nur die Fürſorgeſtelle kann beurieilen, welche Hilfsmittel
für den einzelnen Fall in Betracht rommen Nur hier
werden daher die Hinterbliebenen zweckmäßigen Rat und
hilfsbereites Entgegenkommen finden!

Merſeburg, den 20. Auguft 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V.: v Grone.

Kriegshinterbliebene!
Zuſchläge zu der Kriegsverſorgung für die Witwen

und Waiſen der Unterklaffen-
1 Die Hinterbliebenen aus dem gegenwärtigen Kriege, die

Familienunterſtützung beziehen vder 5ezogen haben, erhalten
vom 1. Juli 1918 ab, ohne Rückſicht auf den militäriſchen
Dienſtgrad des Verſtorbenen, Zuſchläge zu den Kriegsverſor

2099 K. H. 18.

gungsgebührniſſen. Die Zuſchläge betragen monatlich
ſür die Witwe 8.für die Halbwaiſe 4 3.
für die Vollwaiſe 4.und find im Borans gegen Vorlage einer Beſcheinigung des

Gemeindevorſtehers über die gezahlten Famiflienunterſtützungen
bei der Poſtanſtakt, die die Hinterbliebenenbezüge zahlt, erſt
malig ſogleich und ſpäter zuſammen mit den Verſorgungs
gebührniſſen gegen beſondere Quittung zu erheben.

Die Znuſchläge zu dem Kriegswaifengeld werden nur bis
zum vollendeten 16. Lebensjahre gezahlt

2. Hinterbliebene aus dem gegenvärtigen Kriege, die keint
Famtlienunterſtützung beziehen oder bezogen haben, ſowie
Hinterbliebene aus fräützeren Kriegen, Können im Vedürfnisfalle
die obigen Zuſch!äge anf Autrag, der brän Berſorgnugsamt

Armeekorps in Magdeburg zu ſtellen iſt, bewilligt
erhalten.

Die Magiſtrate, Gemeinde und Gu!svorſteher ſind mit
entſprechender Anweiſung verſehen. Die Hinterbliebenen
wollen ſich wegen Ausſtellung der Beſcheinigung zu 1 au
dieſe wenden.

WMerſeburg, den 26. Auguſt 1918.
Der Königliche Landrat.

J.-Nr. 2183/18 K. H. J. B.: Kürſten, Kreisſekretär
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